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Abonnements: 
im Lodz: Rs. 2.— vierteljährlich inclufive Zuſtellung; 


pr. Poſt: 
| nland, vierteljährlich Rs. 2.40, monatlich 80 Kop. incl. Porto. 


Sonnabend, den 3. 


 Kodzer Tageblatt 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
Kedackion und Gayedifion: 


(16.) Mai 1903. 


22. Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inſeratentheile 6 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Ans land, bierteljährlich Rs. 3.50, monatlich Rs. 1.20 incl. Porto. Dꝛielna⸗ (Bahn.) Straße Mr. 18. Simmtliche Annoncen-Eppeditionen des In- und Auslandes nehmen für uns 

, Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362. Aufträge entgegen. 
ä Die Eppedition ift täglich von s Uhr früh bis 7 uhr Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. Big 
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GOOD EORO0ODJFO00000000D 
Die Cond iterti, gt: Niener Naffel- und Honigkuhen-Fahrik 


von 


Ferdinand Ulrich 


| 
| 
| 142. Petrikauer⸗ Straße 142 
5 


Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel ⸗Ausſtellung mit der 
Großen Goldenen Medaille“, 


empfiehlt ihre beliebten Fabrika“e als: 

Wiener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
Honig-, Deffert- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der gr: 
ſur deſte Kuchen zum Wein. Friſchss Wein- und Theegebäck in großer Auswahl. 
Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätze, Eis und gefrorene Créme 
werden auf das ſchmackhafteſte ausgeführt. Gute füge Schlagſahne jtels vorräthig. 
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uequuq nz JergeNn 


Ueberall zu haben 


ee 


Okanienbarger Keruſeife 


iſt die beſte Hausſeife. 
Nur echt, wenn mit Firma und obiger Schutzmarke geſtempelt. 
M 


nf Warſchauee chemiſche Wäſcherei g—— 
und künſtliche Stopferei 


NLADYSLAWA PIETKI 


unter der Firma 


"HELEN A“. 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. III. Telephon Me. 851. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren Garderoben, Spitzen, Gar⸗ 
en, Portié en, Teppichen, Möbeln u. ſ. w „ſowie auch das Dek li ren von diz. Stoffen zu ermäßigten 


lien, AN eg E 
Sämmiliche Beftelungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden, 


Politiſche Rundſchau. 


— Der ſo plötzlich erfolgte Rücktritt 
des Erbprinzen von Meiningen 
vom Commando des 6. Armercorps wird faſt von 
der geſammten diutſchen Preſſe fortgeſetzt mit 
einer Lebhaftigkeit erörtert, die durch die hervor⸗ 
ragende Perſöalichkeit des Erbprinzen und ſeine 
nahen verwandiſchaftlichen B ziehungen zum ober⸗ 
ſten Kriegsherrn durchaus begreiflich erſcheinen 
mag. Natürlich tauchen dabei die verſchiedenſten 
Berfionen und Combinationen auf, um alsbald 
von anderen abgelöft zu werden. Die gleich Ans 
fangs verbreitete Muthmaßung, für den Rücktritt 
ſei der Wunſch des im 77. Lebensjahre ſtehenden 
Vaters des Erbprinzen beſtimmend geweſen, die 
ſofort als nicht flihhaltig bezeichnet wurde, wird 
jitzt nochmals von der „Nat.⸗Zig.“ auf das Ent ⸗ 
ſchiedenſte als unrichtig hingeſtellt. Am hart⸗ 
näckigſten erhält fi das Gerücht, daß der Rück ⸗ 
tritt zurückzuführen ſei auf ein kaiſerlichts Hand⸗ 
ſchreiben vom 30. April, in dem der Kaljer die 
Zurücknahme der bekannten Eclaſſe des prinz⸗ 
lichen Corpscommandeuis anordnete. Daraufhin 
habe der Erbprinz fein Abſchie zageſuch eingereicht, 
worauf er am 3. Mai von Rom aus den er⸗ 
betenen Urlaub erhielt. Obwohl demgegenüber 
behauptet wird, der Erbprinz habe ſpeciell mit 
dem Erlaſſe bezüglich der Soldaten mißhandſungen 
nur doſſelbe angeordnet, wis der Kaiſer bereits 
früher für das ganze Heer beſtimmt habe, es 
könne fomit gerade darin kein Grund zur Unzu⸗ 
friedenheit des Monarchen gelegen haben, läßt ſich 
doch die Angelegenheit in dem Sinne auffaſſen, 
daß der Kaiſer, eben weil er ſelbſt dies Biſchwerde⸗ 
recht geregelt hat, in dem Erlaſſe einen Eingriff 
in ſeine Machtſphäre und eine Verletzung ſeiner 
Autorität erblickt habe, als ob ſeine Befehle allein 
nicht genügten und noch der Unterſtützung durch 
Corpsbefehle bedürften. 

Daß übrigens eine weitere und beſſere Aus⸗ 
geſtaltung dis Beſchwerderechtes noch immer zu den 
dringendſten Nolhwendigkeiten gehört, zeigt gerade 
jetzt wieder folgender von der „Frankf. Zeitg.“ mit⸗ 
getheil e. Fall: 

Von dem Oberkriegsgericht in Straßburg iſt 

ein Unteroffic er Kiſch vom 15. Pionier-Bataillon 
wegen Soldatenmißhandlungen zu eineinhalb Jahren 
Geſängniß und zur Degradation verurtheilt wor⸗ 
den. Er ohrfeigte, wie ſich aus der Grrichtsver⸗ 
handlung ergab, job sämmtliche Rekruten täglich, 
ſtieß fie in den Rücken, ſowie mit der Hand ins 
Geſicht, bearbeitete fie mit der Klopfpeitſche, jagte 
ſie bei Tag und Nacht unter fünf Betten hin 
und her, oft 50 bis 100 mal Abends. Belm 
Turnen ſtopfte er den Soldaten Lohe in den Mund 
und ließ fie wie Hunde das Sprungſeil mit dem 
Mund von der Erde aufnehmen. Die Rekruten 
mußten ſich gegenſeitig mit einer Schrobberbürſte 
und Sand den Obeikötper abreiben, bis er wund 
wurde, Die Rekruten mußten fi gegenſeitig ver⸗ 
klopfen. Er ließ ſie faſt täglich mit präſentirtem 
Gewehr in der Kniebeuge ſitzen. Einzelne 
Rekiuten mußten 50 mal Schemel ſtrecken. Um 
die übrigen Rekiuten gegen einen Kameraden 
Kähne aufzubringen, hieß er dieſen fih auf den 
Tiſch ſetzen, pflanzte ihm die Mütze auf den Kopf 
und eine Pfeife in den Mund. Unterdeſſen muß⸗ 
ten die übrigen Rekluſen deſſen Sachen putzen. 
Das Ende dieſer Epiſode beſtand darin, daß 
Kähne vom Tiſch heruntergeſtoßen wurde. Als 
Motiv für feine Duälereien gab der Unterofficier 
an, er ſei als Rekrut ebenſo behandelt worden. 
Als ſeine Quälereien angezeigt waren, ſuchte der 
Ugterofficier die mißhandelten Rekcuten einzu⸗ 
ſchüchtern und fie zu fa'ſchen Ausſagen zu ver⸗ 
leiten. Dem einen Rekruten drohte er, er werde 
keine frohe Stunde mehr in der Kaſerne haben, 
wenn er die Wahrheit ſage. 
Ueber die Zuſammenkunft des 
Kaiſers Wilhelm mit dem Papfte 
und ſeine Giſpräche mit vatikaniſchen Würden ⸗ 
bhägern gehen der „Pol. Corr.“ aus Rom noch 
folgende Mittheilungen zu: 

Einen der Haupigegenftände der Unterredung 
des Deulſchen Kaiferd mit dem Papſte bildete die 
Frage betreffend die deulſchen katholiſchen Miſſionen 
im Orient. Ferner wurde das Bibelſtudſum ber 
rührt. Der Papft beglückwünſchte den Kaiſer 
insbeſond. ce zur Rede in Aachen, in welcher der 
deutiche Herrſcher die Katholiken und die Prote⸗ 
ſtanten zu friedlichem Zuſammenleben und ge⸗ 
meinſamer Arbeit zum Wohle des Reiches auf⸗ 
forderte, Der Beſuch des Kalſers im Balican 


wird ohne Zweifel eine noch freundſchaftlichere 
Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen dem päpſt⸗ 
lichen Stuhl und Deutſchland zur Folge haben. 
In Bezug auf die Protektoratsfrage hält der 
Vatikan an dem status quo feſt, aber er iſt 
bereit, alle Bemühungen Deulſchlands für die 
Entwickelung der deutſchen katholiſchen Miſſionen 
in Sien und Afrika zu fördern. Der apoſtoliſche 
Vikar in Schantung, Mſgr. Anzer, ſoll demnächſt 
nach Rom kommen. In Anbetracht ſeiges hohen 
Alters dürfte er durch eine jüngere Kraft erjegt 
werden, welcher die Aufgabe zufallen würde, die 
deuiſchen katholiſchen Miſſionen in China kräf- 
tiger auszugeſtalten. Eine Anregung der deutſchen 
Regierung in dieſem Sinne wurde vom Cardinal 
Gotti mit lebhaftem Entgegenkommen aufge⸗ 
nommen. Nach dem Beſuche des Kalſers im 
Vatikan iſt es auch nicht mehr zweifelhaft, daß 
im nächſten Conſiſtorium, das im Juni ſtattfin⸗ 
den wird, der Erzbiſchof Dr. Fiſcher von Köln 
die Cardinalswürde erhalten wird. Beſonders 
lebhaftes Jatereſſe erregte in kirchlichen Kreiſen 
die Unterhaltung, die während des Feſtmahles in 
der deutfchen Geſandtſchaft, zu welchem auch viele 
geiſtliche Würdenträger eingeladen waren, über die 
von Profeſſor Delitzſch in feinem Vortrage „Bibel 
und Babel“ aufgeworfene Streitfrage ſtattfand. 
Einer der Cardinäle beglückwünſchte den Kaiſer zu 
feinem an den Admiral Hollmann gerichtelkn 
Schreiben, machte jedoch in Bezug auf einige 
darin ausgeſprochene Anſichten Vorbehalte, indem 
er den katholiſchen Standpunkt darlegte und zum 
Kaiſer gewendet bemerkte, daß die Auslegung der 
Bibel Gefahr liefe, auf Irrwege zu geralhen, 
wenn fie ſich nicht auf eine lebende und unfehl⸗ 
bare Autorſtät ſtützen würde. Der Kaiſer hörte 
dieſe Aeußerung freundlich an, ohne jedoch elwas 
zu erwidern. Einen großen Eindruck machte es 
auf die Anweſenden, als der Kaiſer betonte, daß 
der religiöfe Gedanke zur Regierung der Staaten 
unentbehrlich ſei, und daß ohne Chriſtenthum die 
Geſellſchaft ihrem Ruine entgegengehen würde. 
Während des Mahles unterhielt ſich der Kaiſer 
mit dem Kardinal Gotti auch über die Lage der 
katholiſchen Miſſionen in China. 

— Im öſterreichiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe beantwortete, wie aus Wien 
gemeldet wird, der Miniſter für Cultus und 
Unterricht, Dr. Ritter v. Hartel die Inter⸗ 
pellatlonen, betreffend die Studenten⸗Unruhen an 
der Techulſchen Hochſchule und an der Univerſität 
und erklärte, er könne nur dem zuſtimmen, daß 
die Tumulte, wie ſie in der letzten Zelt ſtatt⸗ 
gefunden haben, eine ebenſo beſchämende, wie front, 
rige Erſcheinung feien, welche das Anſehen der 
Hochſchulen im Auslande untergrabe. Falſch und 
ungerechtfertigt ſei es jedoch, den Tadel, welchen 
die Excedenten mit Recht verdienen, auf die 
geſammte Studentenſchaft auszudehnen. Der Mi⸗ 
niſter zweifelte nicht, daß, wenn von anderer Selte 
keine Aufreſzung in die Studentenſchaft getragen 
werde, Beruhigung der Gemüther eintreten werde. 
„Sollte dieſe Hoffnung nicht erfüllen, ſo 
werde ich,“ fuhr der Miniſter fort, „nicht anſtehen, 
ſo ſchwer es mir und gerade mir wird, zu den 
äußerfien Maßregeln zu greifen.“ Die Aus 
führungen des Miniſters wurden wiederholt von 
Selten der Chriſtlich⸗Soclalen durch lebhafte Pros 
teſte unterbrochen. Ein Antrag des Abg. Stein, 
in der nächſten Sitzung über die Beantwortung 
der Jaterpellation betreffend die Vorgänge an den 
Hochſchulen die Debatte zu eröffnen, wurde mit 
139 gegen 43 Stimmen angenommen. Es folgte 
ſodann die Abſtimmung über den Dringlichkeitss 
antrag Stransky betreffend die Reclus⸗ Affäre, 
welcher angenommen wurde. 

— Am Dienſtag erklärte im ungarie 
ſchen Abgeordnetenhauſe der Miniſter⸗ 
präfident von Szell bezüglich der Vorgänge in 
Kıoatiep, die von dem Abgeordneten Barabas 
(Koſſuthpartei) in grellen Farben geſchildert wor⸗ 
den waren, es ſeien an einzelnen Octen bedenk⸗ 
liche Ausſchreitungen vorgekommen, doch jeien die 
in der Preſſe vorbereiteten Darſtellungen größten⸗ 
theils übertrieben. Es ſei durchaus unwahr, daß 
das Leben und die Sicherheit der Ungarn in 
Kroatien bedroht ſei. Banus Graf Khuen⸗Heder⸗ 
vary habe umfaſſende Maßregeln gegen die 
friedenſtörenden Elemente getroffen, und wo unga⸗ 
riſche Fahnen und Embleme verunglimpft worden 
wären, ſei eine ſtrenge Beſtrafung eingetreten. 
(Beifall rechts und links.) Der Minifterpräfident 
weift ferner entſchleden die Behauptung zurück, 
alg ob alle Kroaten von Haß gegen die Uẽgarn 
erfüllt feieu, und proſeſtirte ebenfalls energiſch 
gegen die aufgetauchte Unterſtellung, als ob von 
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Wien aus die Umtriebe der Kroatiſchen Agitatoren 
begünſtigt würden und als ob Vorgänge, ähnlich 
denen vom Jahre 1848 eintreten und kroatiſche 
Demagogen zur Auflehnung gegen Ungarn ver⸗ 
leitet würden. (Lebhafter Beifall rechts) Der 
kroatiſche Miniſter Joſipowich erklärte 
ebenfalls, die Gerüchte über Bedrohung der 
Ungarn in Kroatien auf Grund eigener An⸗ 
ſchauung als böswillige Erfindung, da er erſt vor⸗ 
geſtern aus Kroatien eingetroffen Tei, 

— Die aufrühreriſche Bewegung 
in Kroatien und Slavonien greift Privalmeldun⸗ 
gen aus Budapeſt zufolge immer mehr um fich. 
Die Gendarmerie genügt nicht mehr zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung und mußte von 
Lalbach, Fünfkirchen und Kaposvar mittelſt Exlra⸗ 
zügen Militär entſendet werden. Die Telegraphen⸗ 
und Eiſenbahnlinien müſſen ganz beſonders 
bewacht werden, da viele Anzeichen vorliegen, daß 
man gegen dieſe Attentate plant, um jede Berbin« 
dung und Möglichkeit auswärtiger Hilfe abzu⸗ 
ſchneiden. Die Bewegung hat vom Lande nun 
auch auf die größeren Städte übergegriffen; es gab 
Sonntag große Ausſchreitungen in Suſak bei 
Fiume, in Brod, Siſſeg und Eſſeg. In Brod 
wurde das Stationsgebäude theilweiſe demolirt, 
und die ungariſchen Beamten wurden blutig ger 
ſchlagen. Aus einzelnen Statſonen kommen Mel: 
dungen über befürchtete Dynamitanſchläge. In 
Eſſeg wurden die beiden Redakleure der oppoſitio⸗ 
nellen „Narodna Obrana*, Lorkovitſch und Wilder, 
wegen eines Artikels zu Gunſten des bulgariſchen 
Aufftandes verhaftet. Die ganze Bewegung in 
Kroatien ſcheint feit langer Zeit organiſirt zu ſein. 
Man befürchtet, daß es zu ernſten Zuſammen⸗ 
ſtößen mit der bewaffneten Macht kommen 
werde. 


Aller höchſtes Reſkript 
anden Wirkl. Geheimrath Chitrow. 


Waſſili Nikolajewiiſch! Aus den von dem 
Erlauchten Präfidenten der Kaiſerlichen Paläftina« 
Geſellſchaft Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Großfür⸗ 
ſten Sergius Alexandrowitſch vorgeſtellten Berich⸗ 
ten habe Ich Mich mit freudigem Gefühl von dem 
hervorragenden Thäligkeitserfolge der genannten 
Geſellſchaft überzeugt. Die von ihr im hl. Lande 
errichteten Pilgerhoſpize und Lehr» und Hoſpitalan⸗ 
ſtalten genügen ihrer nützlichen Beſtimmung; Me 
Zahl der orthodoxen Pilger iſt bis zu zehntauſend 
pro Jahr geſtiegen; zur Bekanntmachung mit der 
Geſchichte und der gegenwärtigen Lage Paläſtinas 
iſt von der Geſellſchaft die Ausgabe einer ganzen 
Reihe gelehrter und populärer Schriften unter⸗ 
nommen. Derartige glänzende Reſultate find dank 
den Spenden und der ſtändigen Fürſorge der zum 
Beten, der Geſellſchaft wirkenden Eiferer des 
Glaubens und der Frömmigkeit erreicht worden, 
in deren Reihe Sie durch Ihre mehr als zwanzig ⸗ 
jährige fruchtreſche Thätigkeit als Gehilfe des 
Präfidenten, Mitglied des Konſeils und Gr, 
kretär der Geſellſchaft einen hervorragenden Platz 
eingenommen haben. 

Mit den erhabenen Zwecken der Orthodoxen 
Paläſtina-Geſellſchaft, um die Sie fi fo viele 
Verdienſte erworben haben, von Herzen ſumpathi⸗ 
ſirend, halte Ich es für billig, Ihnen für die er 
Ae Berdienfte Mein Wohlwollen zu er 
öffnen. 

Ich verbleibe Ihr wohlgeneigter 
Das Original iſt von Seiner Kaiferligen 
Majeſtät Höchſtelgenhändig unterzeichnet: 


Nikolai“. 
Zarſkoſe Sıelo, 
den 29. April 1903. 


ehemalige 


Jnu land. 
Et, Petersburg. 


— Seine Kaiſerliche Hoheit Großfürſt Wla⸗ 
dimir Alexandrowitſch beglückte, wie wir im „St. 
Pet. Herold“ leſen, am 29. April a. St. die St. 
Petersburger Junkerſchule mit einem Beſuche in 
Begleitung des Stabschefs Generallieutenant G. 
R. Wasmund, und wohnte dem Cramen der frei ⸗ 
willigen Aſpiranten für den Erſten Offiziersgrad 
bei, an einige Zöglinge Fragen ſtellend und für 
die richtigen Antworten Lob ertheilend, Nach Ber 
ſichtigung der übrigen Räume verließ Seine Kais 
ferliche Hohelt, von den durch den hohen Beſuch 
beglückten Junkern bis zum Kleinen Ploſpeel ber 
gleitet, nach faſt zweiſtündigem Aufenthalte das 
Inſtitut. Um 12 Uhr erſchlen Seine Kaiſerliche 
Hoheit in der Kathedrale des Heil. Apoſtelgliichen 
Zürften Wladimir auf der Petersburger Seite, ber 
zeugte dem Crucifix Verehrung und beſichtigte ſo⸗ 
dann die Kalhedrale. 

— Zu den Jubliläumsfeierlichkeiten ſchreibt 
die „St. Pet. Ztg.“: Die St. Petersburger 
Stadtverwaltung erhielt am 28. April (a. St.) 
von dem Generalftab die Mlitheilung, daß nad» 
ſtehenden Truppentheile die Erlaubniß erlheilt 
worden iſt, der Aufforderung der Stadt zu den 
Jubiläumsfeierlichkeiien durch Entſendung von 
Vertretern nachzukommen: 

1) das 2. Roſtowſche Grenadier⸗Regiment des 
Großfürſten Thronfolgers ; 

2) das 12. Aſtrachanſche Grenadier⸗Regiment 
Zoller Alexander III.; 

3) das 13. Eriwanſche Leib ⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Sr. Majeſtät des Kaiſers; 

4) das 15 Schlüſſelburger Infanterie ⸗Re⸗ 
iment; 


50 das 17. Archangelgorodſche Infanterie 
giment des Großfürſten Wladimir Alexandrowliſch; 


Leodzer Tageblatt, 


6) das 25. Smolensker Infanterie ⸗Regiment; 

7) das 62. Sſusdalſche Infanterie⸗Regiment; 

8) das 77, Tenginſche Infanterie Regiment 
des Großfürſten Alexei Alexandrowitſch; 

9) das 1. Moskauſche Leib⸗Dragoner⸗Regi⸗ 
ment Kaſſer Alexander III., und 

10) dos 4. Leib⸗Dragoner Regiment Kaiſerin 
Maria Feodorowna. 

Zu den Jubiläumsfeierlichkeiten find, abge⸗ 
ſehen von den bereits genannten Städten, folgende 
ſerbiſche Städte aufgefordert worden: Belgrad, 
Niſch, Krozewaz, Smedrow und Schabiz. 

Ferner wurde von der Jubiläums- 
kommiſfion der Beſchluß gefaßt, auf dem 
Senatsplaße vor dem Denkmale Peter des Großen 
eine Rieſeneſtrade für die vereinigten Sängerchöre 
der Garde⸗Regimenter zu errichten. Hinter der 
Eſtrade ſollen Tribünen für ca. 8000 Perſonen 
erbaut werden. Die Billete für die Tribünen 
ſollen von der Stadtverwaltung unentgelllich ver⸗ 
theilt werden. 

Auf die Mittheilung hin, daß der Saal der 
Dworjanſkoje Sſobranje für den 18., 19. und 
20 Mal bereits vergeben worden iſt, hat die Ja⸗ 
biläumskommiſſion beſchloſſen, das Galadiner am 
17. Mai zu veranſtalten und das Konzert, das im 
Konſervatorium ſtattfinden wird, auf den 18. Mai 
zu verlegen. 

Auf dem Rout in der Duma ſollen, wie 
nunmehr feflfteht, zwei Buffets errichtet wer⸗ 
den: eins für Thee, das andere für Chaui⸗ 
pagner. 

Das Stadtamt wird, um die Be kannt⸗ 
ſchaft zwiſchen den Gäſten der Petersburger Kom⸗ 
munalverwaltung anzubahnen, am 15. Mai im 
Alcxanderſaal der Duma eigen „Punſch“ ver⸗ 
anſtalten. 

Den Gäſten wird ein Führer durch die Re⸗ 
ſidenz mit Text in ruſſiſcher und fianzöſiſcher 
Sprache vertheilt werden. 

In mehreren großen Hotels hat die Stadt 
für die Zubiläumsgäfte Zimmer, insgeſammt etwa 
hundert beſtellt. Die Berichterſtatter ausländischer 
Blätter erhalten alle fie intereſſirenden Auskünfte 
beim Sekretär des Stadtamts (Gefrelär der Gor 
rodſkaja Uprawa). 

Die großen Koſten, welche die Anſchaffung 
von Jubiläumsbechern für die Truppentheile und 
Schüler verurſachen würde, haben das Gtadis 
amt bewogen, von dieſem Geſchenk abzuſehen und 
10 durch weniger koſtſpielige Jetons zu er 
egen. 

Unter alle Zöglinge der Kommunalſchulen 
wird auf Initiative der Schulkommiſſion eine kurze 
Geſchichte Petersburgs vertheilt werden. 

— Wie die „Mocx. BBA.“ mittheilen, iſt 
dieſer Tage vom Hl. Synod cirkularirter an 
ſämmtliche Eparchien eine Anordnung verſandt 
worden, der zufolge den Geiſtlichen verboten wird, 
außerhalb des jüdiſchen Anſäſſigkeitsrayons Juden 
zur Vorbereitung für die Taufe anzunehmen und 
dieſe nachträglich an ihnen zu vollziehen. 

Sharkıw. Der hieſige „Inerorz“ verbürgt 
fi für folgende Thatſache: 

or ungefähr zwei Monaten wurde bei dem 
Ausfahren einer Arbeiterſchicht aus dem dem Ober⸗ 
ſten Bulazel gehörigen Anthrazit⸗Bergwerk eln 
Arbeiter vermißt und konnte ap ſorglältiger 
Nachſorſchung nicht gefunden werden. Vor einigen 
Tagen dernahmen nun die Arbeiter in einem 
ſelten betretenen Seitenſchacht ein eigenthümliches 
Geräuſch, das dem Stöhnen eines Menſchen glich. 
Man begann nun forgjältig von der Stelle, wo 
das Geräuſch vernommen wurde, den Schutt und 
die Erde fortzuräumen, und es dauerte nicht lange, 
ſo ſtießen die Arbeiter auf einen bis zur Unkennt⸗ 
lichkeit abgemagerten Menſchen, der als Lebens⸗ 
zeichen nur unartikulirte Klagelaute von ſich gab. 
Der Mann wurde ausgefahren und bald ſtellle fich 
heraus, daß es ſich um den vermißten Arbeiter 
handelte. Derſelbe wurde ſofott in das Hofpital 
des Bergwerks befördert, wo die Aerzte, kroßdem 
der Arbeiter äußerſt ſchwach iſt, an ein Aufkom⸗ 
men des Kranken glauben. Da er ſich genau 52 
Tage unter der Erde ohne jegliche Nahrung be⸗ 
funden hatte, ſo muß angenommen werden, daß 
er die größte Zeit in einem Zuſtande der Lethargie 
ve bracht hat, 
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Die 
Vorgänge auf ber Balkanhalbinſel. 


Der türkiſche Geſandte in Athen, Rifaat 
Bey, hat unmittelbar nach den Saloniker Gr 
eigniſſen die Aufmerkſamkeit der griechiſchen Re⸗ 
gierung neuerdings darauf gelenkt, daß in Theſſa⸗ 
lien bedenkliche Elemente ſich befinden, deren Zu⸗ 
ſammenwirken mit den „Komitadſchis“ jenſeits der 
zriechiſchen Grenze durch umſaſſende Maßregeln 
unmöglich gemacht werden ſollte. Die grlechiſche 
Regierung iſt ſeit langem auf Vorkehrungen in 
dieſer Richtung bedacht. In einer kürzlich unter 
dem Vorſitze des Miniſterpräſidenten und interimi⸗ 
ſtiſchen Kriegsminiſters Delyannis abgehaltenen 
militäriſchen Berathung wurde die Lage in Theſ⸗ 
ſalien im Zuſammenhange mit der revolutionären 
Bewegung in Makedonien erörtert, wobei Berichte 
zweier nach Theſſalien enlſandter höherer Offiziere 
und deren Vorſchläge für die Verhinderung des 
Zuzuges von Bulgaren und Albaneſen aus Make⸗ 
donien nach Theſſallen, der während der Som⸗ 
merzelt ein ſehr ſtarker zu fein pflegt, beſprochen 
wurden. 2 
Auf welche Umſtände die Beunruhigung der 
Bevölkerung Athens und ihre Furcht vor bulga⸗ 
riſch⸗makedoniſchen Attentaten zurückzuführen iſt, 
ergiebt ſich aus den Mittheilungen atheniſcher 
Blätter, denen zufolge ſich dort als Arbeiter per⸗ 
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wendete bulgariſche Makedonier eine nicht unwe⸗ 
ſentliche Menge von Sprengſtoffen zu verſchaffen 
wußten. Die betreffenden Bulgaren waren ſeit 
Monaten in der Pulverfabrik beschäftigt und eigneten 
ſich von Zeit zu Zeit heimlich kleine Quautiſälen von 
Pulver und Dynamit an, welche fie durch geheime 
Boten nach Makedonien ſandten. Dieielben Bul- 
garen ſchickten durch kutzowalachiſche Hirten, Die 
dort für jedes eingeſchmuggelte Stück reichlich be⸗ 
zahlt wurden, Glas- Gewehre nach Maledonſen. 
Die Griechen befürchten nun wohl, der Haß der 
Makedonier werde ſich auch gegen Re wenden, zus 
mal die Regierung neuerdings eine ſehr freund⸗ 
liche Haltung gegenüber der Türkei einnimmt 
und den makedoniſchen Agitaloren ſcharf entge⸗ 
gentritt. 

In Lariſſa wurden fünfzehn Bulgaren ver⸗ 
haftet, welche fi vorbereiteten, nach Makedonien 
überzutreten, mit ihnen ein kutzowalachiſcher Hirte, 
der den Wegweiſer machen ſollie. 
nungen der Verhafteten, unter denen ſich ein ehe⸗ 
maliger bulgariſcher Leutnant befindet, wurden bei 
der polizeilichen Durchſuchung Kopfbedeckungen mit 
dem Abzeichen dis Revolutiondlomitees und eine 
Offiziersuniform gefunden. 

Die franzöſiſchen Kriegsſchiffe „Pothuau“ und 
„Latouche⸗Tispille“ von dem Mittelmeer⸗Geſchwa · 
der haben nicht, wie es hieß, den Befehl erhalten, 
ſich ſofort direkt nach Saloniki zu begeben, ſon⸗ 
dern nur den Auftrag, ſich den türkiſchen Gewäſ⸗ 
ſern zu nähern, ſo daß ſie, falls neue Ereigniſſe 
es als nothwendig erſcheinen ließen, binnen weni⸗ 
gen Stunden herbeieilen könnten, um Leben und 
Eigenthum der franzöſiſchen Unterthanen zu ſichern. 
Wahrſcheinlich werden ſich die belden Panzerkreuzer 
in die griechiſchen Gewäſſer, elwa nach Volo, be⸗ 
geben, um dort neue Welſung abzuwarten. 


* 


Berlin, 13. Mal, Man ſiehl in hieſigen 
politiſchen Kreiſen die derzeitige Lage auf dem 
Balkan für zufriedenſtellender an, als während der 
letzten Wochen. Die Haltung der Pforte bietet 
keinen Anlaß zur Beumuhigung und auch Bulga⸗ 
rien iſt ernſtlich beſtrebt, feinen Verpflichtungen 
in Bezug auf Unterdrüdung der makedoniſchen 
Banden nachzukommen. Wenn trotzdem noch ge⸗ 
wiſſe Beſorgniſſe vorwalten, fo werden dieſe dur 
die Umtriebe der makedoniſchen Komitadſchi wach 
gehalten, denen die Türkei und Europa fih nach 
wie vor ausgeſeßzt ſehen. 

Konſtantinopel, 13. Mai, Die Nachricht, 
daß Graf Goluchowski die Abordnung des Export⸗ 
vereins über die Zuſtände auf der Balkanhalbinſel 
beruhigte und erklärte, daß ernſte Verwickelungen 
nicht zu befürchten ſeien, hat in hieſigen Regie 
rungs- und Handelskrelſen ſehr befrledigt. 

Die Pforte erklärt die Zeitungsnachtichlen, 
daß die türkſſche Bevölkerung in Uesküb kriegs⸗ 
E, ES chriſtenfeindlich geftimmi ſel, für unzu⸗ 
treffend. 

Sofia, 13. Mal. Wie aus Gong ger 
meldet wird, wurde dort die geſammte bulga⸗ 
riſche Bevölkerung gewaltfam aus der Stadt get, 
trieben. 

Saloniki, 13. Mal. Seit geſtern kämpft 
eine ſtarke bulgariſche Bande bei Kratowo mit tür⸗ 
kiſchem Militär. Ueber den Ausgang des Kampfes 
iſt noch nichts bekannt. 

Salonik, 13. Mai. Mulay Sulah, einer der 
angeſehenſten Albaneſencheſs, wurde in Stimlje 
verhaftet. 


Aus aller Welt. 


— Ueber das Spiel bei Hofe macht 
die „Revue Hebdomadaire* einige Mitthellungen. 
Der Kaiſer von Oeſterreich fpielt hin und wieder 
Grduldfpiele (Patiences“). Der König von Zia« 
lien ſpielt niemals; dagegen war fein Großvater 
Victor Emanuel ein echler Spieler, der, wenn er 
verlor, wle ein Holzknecht fluchte und bis zu Thrä⸗ 
nen lachen konnte, wenn er gewann. Alfonſo 
XIII. von Spanien ſpielt „tresillo“ mit der ſpa⸗ 
niſchen Tarokkarte. Bei den Franzoſen haben faft 
alle Könige viel geſpielt, von Philipp dem Schö⸗ 
nen und Ludwig XII., der flux“ ſpielte, bis zu 
Heinrich IV., der im Spiel nicht ganz ehrlich 
war. Im 17. und im 18. Jahrhundert ſpielte 
man „passedix“ Landsknecht, Triumpb, Einund⸗ 
dreißig, endlich Boſton von Fontainebleau (Whiſt 
iſt eine Abart davon). Frau von Monteſpan 
verlor am Weihnachtsabend 700 000 Thaler: in 
einer Nacht gewann fie aber 5 Millionen zuräd 
Gaſton von Orléans mußte, um feine Spielſchulen 
zu bezahlen, feine Juwelen verpfänden. Napoleon 
I. war ein großer Verehrer des Schachſpiels, des 
er beſonders mit deim Pfarrer von Fontainebleau 
ſplelte. Er verlor faſt immer, weil der Pfarrer 
ein ſtärkerer Spieler war als er. Der Kalſer 
war immer ſchlecht gelaunt, wenn er ſich für 
beſiegt eikären mußte ; fo etwas ärgerte ihn, ſelbſt 
als er noch nicht „Europa zum Schachbrett“ ges 
macht hatte. 

— Auf einer Reife durch Algerlen und Tunis 
ließ Dä Herr Loubet überalldin von einem „Ki⸗ 
nematographiſten begleiten“. In Algier und in Oran, 
in Tunis und dem brennenden Sande von Krei⸗ 
der — immer und überall war der „Operateur“ 
bereit, phlegmaliſch und methodiſch feine Kurbel 
zu dreken, wenn der Präfident mit glänzendem 
Gefolge vorüberzog. War es dann mit feinem 
Vorrath von Rollen zu Ende, ſo eilte er zum 
nächſten Poſtamt, wo man den Befehl hatte, die 
Rollen ſofort und auf dem ſchuellſten Wege nach 
Paris zu befördern. In Paris wurden dle 
Bildchen entwickelt, befeftigt und nach dem Giyfee 
geſchſckt. Drei Tage ſpäler konnten Frau Loubet 


In den Woh⸗ 
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und die Kinder des Präſidenten den Gatten 
Vater inmitten einer glänzenden Cscorte 
Spahis und Kalds in rotgen Mänteln bewun 
Nichts entging dem officlöſen Objectiv, 
einmal der hiſtoriſche Bauchtanz der Ouled N 
Weiber in Kreider | 

— Paul Du Cbaillu, der beka 
Afrika-Forſcher und Entdecker des Gorilla, if 
Petersburg geſtorben. Nachdem Du Gpaillu, 
1835 in Paris geboren wurde, ſchon ſeine Jus 
in Weſtafrika verlebt hatte, unternahm er Ir 
mehrfach längere Fotſchungsreiſen in das Inn! 
von Afrika, aus denen er eine reiche w.fjenjd.f 
liche Ausbeute auf bolanſſchem wie zoologıfa, 

G biet müblachte. Auch in geographischer \ 
ziehung hatten Du Chaillu's Reifen werih 
Ergebniſſe; unter anderem gelang es ihm, 
Ogowe in feinem unteren Lauf genau zu ch 
ſchen. Weiteren Kreiſen hat ihn am bekannte 
die Entdeckung des Gorilla gemacht, über dil 
in feinem höchſt intereſſanten Buch „Forſchun 
und Abenteuer im üquatorialen Mrika“ eingeht 
Mittheilungen gemacht hat. In den fiebz 
Jahren lebte Du Chaillu lange in Schwe 
Lappland und Finnland und faßte das Ergeb! 
feiner dortigen Foiſchungen in oer Linie in! 
Werk „Das Land der Mitternachsſonne“ 
ſammen. 

— Über das automatiſche Je 
ſprech⸗Nebenſtellenſyſtem hielt Dr. L. 9 
fab, Phyſiker von Mix und Geneſt, jüngſt im gi 
ſaale des Poſtamtes Nr. 24 in Berlin vor 
Elektrotechniſchen Verein einen intereſſanten 9. 
trag, den er durch praktiſche Vorführung ` ger, 
dener Syſteme veranſchaulichte. Das Nebenftel, 
ſyſtem, jo führte er aus, kommt mehr und mi 
in Aufnahme. Bis jet iſt bei Melen Nel 
anſchlüſſen meiſtens noch die Vermittlung el 
Perſonen zwiſchen dem Amte und dem OH 
ſchloſſenen nothwendig, und in Folge deſſen if 
unzuverläſſig, iheuer und zeitraubend. Es 
ſozuſagen ein privates Amt zwiſchen dem Sr: 
ſprechamte und dem Anſchluß eingeſchaltet. 
automatiſche Einrichtung macht dieſes Zwiſchene; 
überflüſſig. Bei ihm find dei Punkte zu 
rückſichtigen: der Theilnehmer muß das A! 
(oder auch einen der Angeſchloſſenen) anxu 
können, ohne die andern zu Dären, ` Ebenſo m 
das Amt in der Lage ſein, ohne Störung für 
übrigen jeden beliebigen Angeſchloſſenen mëng 
Und drittens müſſen die übrigen Apparate d 
tirgelt werden, fo daß das Geſpiäch nicht gef 
oder belauſcht werden kann. An der Hand vi 
Zeichnungen und aufgeſtellten Apparaten dem 
krirte nun Dr. Rellftab, wie dies möglich 
Der Vortrag der feines aktuellen Gegenſtan 
wegen auch weitere Kreife, namentlich den 4 
ſchäftsmann und den zur Miethe wohnen! 
Mittelſtand intereſſiren dürfte, fand ſeſtens 
ſachverſtändigen Zuhörerſchaft lebhaften Gei 
Vocher halte Dr. Beniſchke Bericht über o 
Umfrage über Schußzvorrichtungen für Su 
ſtromleltungen gegen athmoſphäriſche Entladı 
gen erſtattel, woran ſich eine längere Debe 


anſchloß. 
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Tageschrenik. 


— Von der Kaliſcher Bahn. 9 
Güter, die mit der Lodzer Fabtikbahn nach 2 
kommen, zahlen bekanntlich der Stadicaſſe d 
Abzabe, die unter den ſtändigen Einnahmequell 
der Stadt eine hervorragende Stelle einn imd. 
Auf der Kaliſcher Bahn iſt das nicht der Fall, 
Waaren, die aus dem Inneren des Reiches g. 
kommen, blauchen keine Abzabe zu zahlen. J 
erſter Einſe kommen bier Getreide, Mehl ui 
Grütze in Betracht. Mit Rückſicht auf dieſe bp 
zugte Stellung, die die Kaliſcher Bahn einnimmt 
hat ſich die Verwaltung der Lodzer Fabrikbah⸗ 
unterſtützt von der Stadiverwaltung an das Mini 
fterium mit der Bitte gewandt, für die mit de 
Kaliſcher Bahn ankommenden Waaren gleichfal 
eine Beſteuerung zu Gunſten der Stadtcaſſe einge 
führen. Der letzteren würde dadurch eine beden 
tende Einnahmequelle erſchloſſen werden. 

Ferner iſt zu berückfichugen, daß die Stahl 
Cl: durch die Kaliſcher Bahn an Zzierz m 
Pabianſce zwei gute Abnehmer verliert, da A 
Waaten, die dieſe beiden Giädte beziehen, nik 
mehr mit der Lodzer Fabrikbahn anlangen un 
ſolglich von der ſtädkiſchen Abgabe befreit find. $ 
ift dies aber durchaus keine Bagatelle, denn Zgig 
und Pabianice erhalten jährlich etwa 30,00 
Waggons Waaren, was der Stadlcaſſe ungefäh 
50,000 Wu, abwarf. 

— Verfügungen des Zolldepartements 
Bezug auf die Anwendung des Zolltarifs. D 
Zolldeparlement hat, nach der „St. Pib. Zig“ 
in Bezug auf die Anwendung des Zolltarifs po 
gende Verfügungen exlaſſen: 1) Mu Vorricptut 
gen zum Einpumpen von Luft oder zur Mitnahe 
von comprimirlet Luft verſehene Gſichts maske 
jür Ftuerwehrleute werden nach Art. 16“ 
Punkt 2 verzollt. Die dazu gehöcigen Röhre 
werden nach ihrem Mater al verzollt. 2) Fabr 
kate aus Blech, deren Bemalung oder Va 
lung eine Nachahmung von Marmor, Eichenhol 
Nußgolz und ähnli hen Materialen bildet, werde 
nach Ait. 154, Punkt 1 verzollt. 

Der Saatenſtand im nördliche 
Rayon dis Europäiſchen Rußland zu Mitie April 
Nach den der „Topr.-Ipom, Tas“ vorliegende 
Daten hat das zeitig eingetretene warme Frühjah 
nur theilweiſe ole Schäden gutmachen können 
welche die Felder auch im nöcdlichen Theile Ruß 
lands durch die ungünfigen meteorologifchen Be 
dingungen im Herbſt und im Winter erlikte 
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die Flamme könnte in 


Sr, 110. 


hatten. Am ungünftigſten fieben die -Winterfan- 


ten in den Gouvernements Pfkow, Nowgorod 
und Witebef und in den weſtlichen Th Uen der 
Gouvernemerts Smolensk und Toer, 
beſſer, aber immer noch unbefriedigend iſt der 
Felderſtand im Gouvernement Zoland und ` Dei, 
lenweiſe in den Gouverntmenſs Smolensk. Twer, 
Jaroſſlaw, Wologda, Koſtroma und Perm. Der 
ungünſtige Felderſtand iſt hauplſächlich dem Bug, 
faulen im Herbſt und dem Anfrieren im Winter 
zuzuſchreiben; außerdem iſt faſt überall die Qua⸗ 


lität des Saatkorns eine ſchlechte geweſen. In, 


den oben nicht genannten Gouvernements iſt der 
Stand dir Winterfelder ein befriedigender zu nen⸗ 
nen z ſtellenweiſe ſlehen die Saaten ſogar gut. 

Die Feldarbeſten find im v Frühling faſt 
überall um 1 bis 2 Wochen früher begonnen 


worden als gewöhnlich, und in vlelen Gouverne⸗ mit: 


ments mußten die Winterfelder für Sommeikorn 
umgepflügt werden. 

— Bitte für Kochauowka. Im Irren⸗ 
aſyl in Kochanowka nimmt die Zahl der Patiens ' 
ten fortwährend zu und in Sol Afen braucht 
man daſelbſt auch mehr Mobiliar, insbeſondere 
Tiſche, Stühle, Sophas ꝛc. Bei den großen Aus⸗ 
gaben und den geringen Mitteln iſt es der Ver⸗ 
waltung aber nahezu unmöglich, Neuanſchaffungen 
zu machen und deshalb wendet ſich dieſelbe durch 
uns an das Publikum mit der Bitte, ihr alle 
überfläffigen, und vielleicht längſt außer Benutzung 
geftelten Möbelſtücke zu ſchenken und macht gleich ⸗ 
zeitig bekannt, daß derartige Zuwendungen von 
Herrn J. Kñammerer und im Armenhauſe 
mit Dank angenommen werden. 

— Eine aufregende Scene ipielle ſich 
an der Ecke der Petrikauer⸗ 
und Cegielnlanaſtraße ab. Als nämlich Arbeiter 


der Gasanſtalt beim Suchen nach einem eingeplatzten 


Rohr in der Erde die Kabelleitung der Tramway 
zufällig beſchädigt halten, erfolgte plötzlich Kurz⸗ 
ſchluß und ſchlug eine grelle hohe Flamme 
empor, welche die Säule im Brand ſetzte 
und die Meſallfheile zum Schmelzen brachte, ſodaß 
glühende Tropfen herunterſtelen. Die Straßen. 
pofjanten wichen entſetzt zur Seite und einige ängſt⸗ 
liche Ladeninhaber ließen die Jalouſien herunter 
und ſchloſſen ihre G.ſchäfte, weil ſie befürchteten, 
ihre Läden übergreifen. 


Eg geſchah aber glücklſcherwelſe weiter Nichts, als 


daß der Verkehr einige 
war und es iſt auch Niemand zu Schaden ge⸗ 


U 
Stadtverwaltung zu dem Zweck der Ableitung der 


Stunden unteibrochen 


kommen. 


— Wie bereits bekannt, beabſichtigt unſere 


bei plötzlichen Regengüſſen die innere Stadt über: 


D 
Kanaliſation einzurſchten und 


fluthenden Waſſermaſſen eine 


proviſoriſche 
zwar ſoll das 


Waſſer, das ſetzt durch die Dzielnar, Möchodnias, 


bh 


Zawadzka⸗, Zacpodnia:, Dlugar, und Konftantiner- 


I ftraße fließt und weſtlich der Stadt ſich in die 
% Lödka ergießt, nunmehr in öſtlicher Gegend in 
% das Flüßchen geleitet werden. Che dies geſchehen 


lp 


kann, wird aber eine Reinigung des Lödka-⸗Beltes 


i unerläßlich ſein, denn in demſelben liegt einige 
Ellen hoher Schlamm, es kann unmöglich weiter 
größere Waſſermaſſen aufnehmen, und wollte man 
das Ausſchlämmen unterlaſſen, jo würde bei jedem 
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A 
e fo 
dern nur in eine andere Gegend verlegen und in 
e der Hauptſache wäre ſomit 


N 
„baten Auſchluſſes der 


ke 


ſtärkeren Regen das Flüßchen austreten und das 
Waſſer auf ſämmtlichen anliegenden Grundſtücken 
dal Schaden anrichten. Man würde alſo in 
chem Falle die Calamität nicht beſeitigen, Ion, 


ichts gebeſſert. 

— Bezüglich der e eines unmittel- 
ar ſchau Kaliſcher 

Bahn an das preußiſche Eiſenbahn ; 


„netz leſen wir in der „Schlefiſchen Zeitung“ fol⸗ 
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gendes: 
Wie dem „Poſ. Tgbl.“ as Oſtrowo geſchrie⸗ 


ben wird, find die Verhandlungen der preußiſchen 


Staatsbahnverwaltung mit der Leitung der War⸗ 
ſchau⸗Kaliſcher Eiſenbahn über Schaffung eines 
unmittelbaten Auſchluſſes Meſer Linie an das 
preußische Eiſenbapaneß nunmehr aufgegeben wor⸗ 
den, da unerfüllbare Auſprüche an unjere Staals⸗ 
bahn⸗Verwaltung geſtellt wurden. Dieſes Ergeb⸗ 
nig war ſeilt langer Zeit voran Aer Die 
Warſchau-Wiener Eſſenbahn⸗Geſellſchaft fürchtete 
angeblich durch die neue Linie eine Schmälerung 


Ihrer Einnahmen und bot deshalb ihren ganzen 
Einfluß auf, um die Herſtellung des Anſchluſſes 
zu gintertreiben. Die ruſſiſchen Bergwerksbeſlßzer 
daben aus ähnlichen Beweggründen lebhafte Be⸗ 
mühungen in der gleichen Richtung entjaltet und 
find damit erfolgreich geweſen, obwohl dieſe Ent⸗ 
ſcheldung die weitere Entwickelung des Gouverne⸗ 


menis Kaliſch nachtheilig beeinfluſſen muß und 


von anderen Int reſſenten beklagt wurde, 

— Die Synagogenſteuer, die die iſca⸗ 
Hitiſche Bevölktrung der Stadt Lodz im Jahre 
1902 zu zahlen hatte, beuug 81,089 Rbl. 33 
Kop. Davon wurde im Lauf des Jahres thalſächlich 
gezahlt 46,692 Rbl. 21 Kop., der Rückſtand be⸗ 
Bug mitbin 34,397 Röhl. 12 Kop. 

t Ueber empfindlichen Mangel an Zou, 
holz und Tiſchler material beklagen fich die Bau⸗ 
unternehmer und Handwerker und erklären dieſe 
inliebſame Eiſcheinung mit der geſteigerten Nach. 
ſtage, die in Warſchau, wo die ëtt? einen 
bedeutenden Auſſchwung genommen hat, und auch 
Im Auslande heriſcht. Infolge der größeren Nach⸗ 
tage find die Holzpieiſe um 5 Kop. pro Kubikſuß, 
„ h. um etwa 15 pCt. geſtiegen. 
— Bei dem Comitee der chriſtlichen 
Sommetkolonien haben ſich für dieſen Som⸗ 
ner 1211 Kinder, darunter 797 Knaben und 
14 Mädchen, gemeldet, Von diefer Zahl find auf 
rund der Reſullate der ärztlichen Unterſuchung 
50 Kinder, die des Landaufenthalts am dringend⸗ 
en bedürfen, angenommen worden. Am 27. Mal 


Etwas 


SÉ a eder Nageblatt. — 3. 16.) Mai 18. 
werden 70 Knaben nach Michalow, am 28. Mai 


wieder 70, Knaben nach Bronowice und am 30. 
Mai 90 Mädchen nach Dmoſin geſchſckt. 

— Die Verwaltung der Weichſel⸗ 
babnen macht bekannt, daß für den direkten 
Berk hr zwiſchen Lodz und Tomaſchow der 


ermüßigte Vorortstarif eingeführt iſt. 


Die Genctalve-ſammlung der 
Börſenmitglieder, die vorgeſtern ſtallfinden 
ſollle, kam wegen ungenügender Betheiligung nicht 
zuſtande und wird mithin am 28. Mal definitiv 
ftatifinden. Zu bemerken iſt, daß in ` Meier Ver⸗ 
ſammlung ein neuer Präſes des Börſencomltees 
gewählt weiden wird, da der bisherige Präſes 
Herr Carl Scheibler ſein Amt nledergelegt hat. 
— Zur Be ſvölkerungs Statiſtik der 
Stadt Lodz (ellen wir folgende Daten 


Die Zahl der Geburten betrug im vergangenen 
Jahre 15,061, darunter 14,263 eheliche und 798 
unetelih”, Unter den etelichn wurden 7102 
Knaben und 7161 Mädchen, unter den unehelichen 
710 Knaben und 388 Mädchen regiſtrirt. 

Geſtorven find im peifloſſenen Jahr 9491 
Perſonen, darunter 4841 männlichen und 4650 
weiblichen Geſchlechts. 

— Populärer Vortrag. Dr. B. Mar 
aulies wird am nächſten Dienſtag im Local des 
Commisvereins feinen zweiten Vortrag über ein 
Thema aus dem Gebiet der Phyſiologie hallen. 

— Die ordentliche Generalverſammlung der 
Aktiengeſellſchaft Stiller und Blelſchowski 
findet am 7. Juni Dot, Die Tagesordnung iſt 
folgende: a 

1. Beſtäligung des Geſchäftsberſchts und der 
Bilanz pro 1902. 

2. Beflätiaung des Budgets und Geſchäfts⸗ 
plans pro 1903, 

3. Beſtimmung der Dividende, 

4. Wahl der Direktoren und der Mitglieder 
der Revifioagcommiffion. 

5. Eoentuelle Anträge der Aklſonäre. 


— Ueber Handel und Gewerbe in 
Lodz im Jahre 1902 fliehen uns folgende ſtati⸗ 
ſuſche Daten zur Verfügung: 

Im Berſchtejahr beſtanden 13 Apolheken 
mit einem Umſatz von 175,000 Rn. 27 
Droguenhandlungen — Umſotz 530,000 Rbl,, 
1 Getreldeſpeicher — 8500 Rbl., 11 Mehlnieder⸗ 
lagen — 300,000 Rbl., 180 kleinere Mehl- 
handlungen — 220,000 Rbl., 36 Kohlen nieder⸗ 
lagen — 5,250,000 Rbl, 5 Petroleum⸗Nieder⸗ 
lagen — 700,000 Rbl., 59 Niederlagen von 
Manufakturwaaren — 1,000,000 Rbl., 50 Ma⸗ 
nazine mit fertigen Kleidungsstücken — 140,000 
Rbl., 56 Schuhwarenhandlungen — 155 000.000 
Rbl., 70 kleinere Manufakturwaaren⸗Geſchäfte — 
820,000 Rbl., 6 Nähmaſchinen⸗Handlungen — 
25,000 Rbl., 56 Mode magazine — 97.000 Rbl., 
12 Fatbwaaten⸗ Handlungen — 185,000 Rbl,, 6 
Pelzhandlungen — 14,000 Rbl., 15 Buchhandlungen 
— 60,000 Röl., 12 Möbelmagazine — 42,000 R6I,, 
2 Splegel magazine — 15,000 Rbl., 21 Schreſb⸗ 
materialien -Hanndlungen — 85,000 Rbl., 122 
Colonialwaaren⸗Handlungen 815,000 Röl., 
41 Eifenläden — 200,000 Rbl., 35 Magazine 
von Küchengeräthen — 90,000 Rbl., 25 Leder⸗ 
geſchäfte — 76,000 Rbl., 7 Methhandlungen — 
9000 Rbl., 195 Bierläden — 245,000 Rbl., 
380 Fleiſchläden — 1,540,000 Rbl., 214 Galan 
teriewaaren » Geſchäſte — 890,000 Rbl., 315 
Tabakläden — 640.000 Rbl., 718 Kleiphand⸗ 
lungen — 1,030,000 Rbl., 19 Juwelierläben — 
88,000 RAL, 3 Eſſigniederlagen — 16,000 Rbl., 
200 Reſtaurants — 405,000 Rbl., 2 Transport- 
comptoife — 85,600 Rbl., 19 Hotels — 
115,000 ht. 10 Badeanſtalten — 300,000 
Rbl., 11 Banken 32,0 0,000 Rbl., ein 
Schlachthaus — 40,000 Rb. 

Was die Lage des Handwerks anlangt, fo 
hat fie ſich im Sabre 1902 gebeſſert. Der Werth 
der Produktion betrug 4,934,300 Rbl., die Zihl 
der Handwerker⸗Etabliſſemerts 2023, die Zahl der 
Meiſter 2220, der Arbeiter 2074, der Lehrlinge 
(beiderlei Geſchlechts) 979. Der Werth der Pro⸗ 
duktion war gegen das Vorfahr um 110,300 
RL, geſtiegen. Das Fuhrgeſchäft ergab im Durch⸗ 
ſchnitt einen Tagesverdienſt von 3 Rbl. 30 bis 4 
Rbl. auf 2 Pferde. 


— Der Kirchen ⸗Geſang Berein der 
St. Johannisgemeinde veranſtaltet morgen, 
Sonntag, ein Waldfeſt, zu dem auch Nicht mit⸗ 
glieder eingeführt werden können. Das Feſt findet 
im Zgierzer Walde links von der Bahn in der 
Nähe der elekirſſchen Station Butt, Im Fall 
ungünſtig er Witterung wird es auf den Himmel - 
fahrtstag verlegt. 

Ein zu dieſem Zweck gewähltes Comits trifft 
die umfafſendſten Vorbereitungen, um den Aus⸗ 
flug ſo unterhaltend als möglich zu geſtalten, 
und wir find ſicher, daß die Bemühungen der 
Herren vom ſchönſten Erfolg gekrönt ſein 
werden. 

— Unfälle. Auf der Zgierzer Straße 
Na 62 erhielt der neunjährige Mendel Grünſtern 
Su feinem Vater einen Meſſerſtich in die linke 
Hüfte. 

In der Druckerei auf der Zawadzka-Straße 
N 10 verlegte Bé der dreizehn jährige Lehrling 
Wladyslaw Zdrandel durch Unvorſichtigkeit die 
Hand an der Maſchine. 

Der 37jährige Fabrikarbeiter Eduard Tagel, 
der an einer unheilbaren Krankheit litt, wurde in 
feiner Wohnung Dluga 154 mit durchſchnittener 
Kehle aufgefunden. Neben ihm lag ein mit Blut 
beflecktes Rafirmeſſer. Le 

Der Arzt der Rettungsſtalion wurde zu 
Hülfe gerufen und brachte den Schwerverletzten 
ins Hoſpital. f 


— Ein neues Mittel en Tuber ⸗ 
culoſe. In der Berliner Gë LI 
ſchaft berichteten in Melen Tagen Dr. Danelius 
und Profeſſor Sommerfeld über ein neues Mittel 
zur Heilung der Tuberculoſe. Es beſteht in einem 
Pulver, das aus den Blättern der Eukalyptus 
Pflanze gewonnen und, mit Schwefelblüthe und 
Holzkohle vermiſcht, dem Kranken zum Einalhmen 
gegeben wird. Schon nach einigen Wochen läßt 
der Huſten bedeutend nach und auch ſonſt ſtellen 


ſich günftige Symplome ein. Das Si ber ſchwin ⸗ 


det. Die Mitthellungen wurden von den Aerzten 
mit Anerkennung aufgenommen, obgleich Viele 
ernſte Zweifel ausſprachen. 


Bei dr am 14. d. M. in Petersburg 


Rattgehabten Ziehung der Prämienloofe 
der Adels- Agrarbank fielen die Hauptge⸗ 
winne auf folgende Billette; 


Rbl. 200,000 Serie 3,260 Ne 47. 
„ 75,000 „ 12,341 N 36. 
„ 40.000 „ 12.172 M 15, 
„ 25,000 „ 334 N 23. 


Zu Rbl. 10,000: Ser. 13,624 M 41, Ser. 
9,386 M 42, Ser. 10,209 N 19. 


Zu Röl. 8,000 : Serie 7,434 M 34, Serie 
5,596 M 3, Ser. 11,005 M 40, Ser. 8,104 N 
31, Ser. 11,558 M 11. 


Zu Rbl. 5,000 : Ser. 10,150 M 28, Serie 
11,129 K 26, Ser. 2,363 N 36, Ser. 10,784 
M 33, Ser. 6,856 N 45, Ser. 3 008 M 11, 
Ser, 3,580 N 16, Ser. 13,052 % 20. 


Zu Rol. 1,000: Serie 1,751 M 22, Serie 
15,089 M 41, Ser. 8 584 N 18, Ser. 6,606 
* 10, Ser. 8,597 M 35, Ser. 7,001 M 40, 
Ser. 1,189 & 33, Ser. 4,848 M 22, Serie 
11,390 M 8, Ser. 10 086 N 7, Ser. 12,975 
NM 48, Ser. 11,620 M 30, Ser. 12,020 M 2, 
Ser. 3,058 N 20, Ser. 7,335 M 2, Ser. 
3,094 32, Ser. 14,576 M 29, Ser. 10,429 
M 14, Ser. 15,455 M 48, Ser. 8,961 M 13, 

— Zur Befeitigung der Rau- 
beläſtigung. Unter den Neuerungen auf dem 
Gebiete der Feuerungstechnik nimmt die „Hydro⸗ 
Feuerung“ in ihrer einfachen Handhabung und 
Anordnung und in ihrer Verwendbarkelt für jedes 
Keſſelſyſtem und Brennmaterial, ſelbſt für gering ⸗ 
werthige Kohle eine hervorragende Sang ein, 
Gleichzeitig mit der höchſtmöglichſten Ausnutzung 
der Kohle wird eine nahezu vollſtändige Rauch ; 
beſeltigung auch bei forcirtem Betriebe erzielt, 
Der Aſchenraum iſt in zwei ungleich große Theile 
durch eine Wand mil Regulirſchieber geiheill. In 
den hinteren kleinen Raum wird durch eine mit 
dem ydroventilator in Verbindung ſtehende 
Rohrleitung feuchte Luft eingebfafen, welche unter 
den verſchiedenartig conſtrulrten Roſten einen 
ungleichen Luftdruck erzeugt, der in dem vorn am 
Keſſel dicht geſchloſſenen vorderen Aſchenraum 
geringer iſt und nach Belieben verringert werden 
kann. Beim Aufwerfen von Kohlen bezw. beim 
Schüren wird durch Schließen des Schiebers der 
Luftzutritt vorn vollſtändig abgeſperrt. Dadurch 
kann in die vordere Kammer nur ſoviel Luft 
gelangen, als zur Vergaſung der auf dieſem Theil 
des Roſtes lagernden Kohle nöthig iſt, wobel die 
Feuchtigkeit der zugeführten Luft keine vollſtändige 
Verbrennung zu Kohlenſäure, ſondern nur eine 
Vergaſung zu Kohlenoxrygd und etwas Waſſerſtoff 
zuläßt. In der hinteren Aſchenkammer trlit die 
feuchte Gebläſeluft mit einem ſtärkeren Unterdruck 
duich die ſchräg nach vorn zeigenden Roſtöffnun⸗ 
gen an die hier liegende Gluth; obwohl hier ſtets 
eine nach vorn ſtrebende ſehr heiße Gebläſeflamme 
eniſteht, bleibt der Roſt durch die Feuchtigkeit der 
Luft gekühlt, und wird ein Anbacken der Schlacke 
verhindert. Die auf dem vorderen Roſt entſtan⸗ 
denen Gott und der Rauch werden beim Paſſiren 
durch dieſe heiße Flammengluth in dem bier ent 
ſtehenden Flammenwirbel unter Zuführung von 
Saueiſtoff vollkommen verbrannt. Zugleich entſteht 
duich dieſe vollkommene Verbrennung ein ther⸗ 
miſcher Gewinn durch geringere Beimiſchung von 
Siſckſtoff und überſchüſſiger Luft bei der Verbren- 
zung zu Kohlenſäure. Die Ausführung dleſer 
Neuerung erfolgt durch die Geſellſchaft für indu ⸗ 
ftriele Feuerungsanlagen m. b. H., Berlin SW, 
12. (A. d. Techn. Correſpondenz von Rich. 
Lüders in Börlig.) 

— Am Donnerſtag Abend fand im Apollo; 
Theater das Benefiz für den Dirigenten des 
Hausorcheſters Herrn Capellmeiſter Antonius 
und den artiſtiſchen Leiter Herrn v. Sajons⸗ 
kowski Don, Das Theater war leider ſeht 
ſchwach beſetzt, was ſchon in Anbetracht des reich ⸗ 
haltigen, gediegenen Programms ſehr zu bedauern 
iſt. Die Vorſtellung, die "= um °/,1 Uhr ihr 
Ende nahm, eröffnete ein Concert des Haus 
orcheſters, von deſſen einzelnen Nummern wir 
beſondeis die Ouverture zur Operette „Die dan 
Galathe“ von Fr. v. Suppe, ſowie „Die Mühle 
im Schwarzwald“ von R. Ellenberg lobend her⸗ 
vorheben wollen. Im zweiten Theil der Vorſtellung 
trat zuerſt Herr Kaplin auf, ein jüdiſcher 
Humorift A la Dobrow, nur mit dem Unter- 
ſchiede, daß Dobrow beſſer war. Frl. Han ſi 
Roffi trug ein Lied aus der Dperettie „Wiener 
Blut“ und das Ueberhrett'l⸗Chanſon „Im Nord⸗ 
txpteßzug“ tadellos vor. Sodann trat Herr P. 
Carro, ein Bauchredner auf, deſſen luſtige 
Proben ſeiner Kunſt viel Heiterkeſt und Beifall 
erregten. Den Schluß des zweiten Thefls bil⸗ 
dete der Bioskop mit einer neuen intereſſanten 
Bilderſerie. 

Nach einer längeren Pauſe begann das vom 
Herrn Capellmeiſtet Antonius diri⸗ 
gixte Syphonieconcext des großen Orcheſte rs. Den 
Reigen eröffnete mit Erfolg die Ouverture zur 


Oper „Der Freiſchüß“ von C. M. von Weber, 


nach deren Schluß Herrn Capellmeiſter An⸗ 
tonius ein mächtiger Lo: ber ekranz überreicht 
wurde. Bei den darauf vorgetragenen zwei Süßen 
aus der unvollendeten Symphonie H moll von 
Fr. Schubert und zwar dem Allegro moderato 
und Andanto con motto, machten ſich einige 
Mängel bemerkbar, doch war der Geſammteindruck 
ein durchaus günſtiger. Weiter trug Herr Capell⸗ 
meiſter S. Wieſen berg jun., auf dem 
Planino die zweile Rhapſsdie von Fr. Liszt ſehr 
anſprechend vor. Sehr präzis klang die Elegle 
aus der Suite „König Chriſtian II“ von Sibe⸗ 
lius (für Streichinſtrumente.) Einen lüchtigen 
Mufiker und Componiſten lernten wir in Herrn 
Capellmeiſter G. Steffens kennen, der fein 
Noclurno für Oboeſolo vortrefflich zu Gehör 
brachte. Die Phantaſie aus der Oper „Pagliazzi“ 


von Leoncavallo, vorzüglich vorgetragen, beendete 


wir während der Sommerſaiſon 


die Feuerprobe des Symphonie⸗Orcheſters, dem 
im Garten des 
Hotel Mannteuffel begegnen werden. 

Nich einer nochmaligen kleinen Pauſe trat 
das Sängerquartett „Accord“ vor die Rampe 
und gab einige beifällig aufgenommene Lieder zum 
Beſten. Den Schluß der Vorſtellung bildeten die 
plaſtiſchen Polen „Das Modell“, dargeſtellt von 
der Baroneſſe Mitacor⸗ Heros, eine Num⸗ 
mer, die viel Aufſehen erregte und bei der die 
Operngläſer zu ihrem Rechte kamen. 


V. J. 

— Unſere Genufimiitel. Zu unſeren 
Genuß mitteln rechnen wir die verſchledenſten Obſt⸗ 
jorten, die Gewörze, die Fleiſchbrühe (Bouillon), 
die alkoholhaltenden Getränke (wie Bier und 
Bein), Kaffee und Thee. Die Genußmittel näh⸗ 
ren nicht, ſondern wirken auf die Nerven in 
eigenthümlicher Weiſe, und zwar hat jedes Geuuß⸗ 
mittel feine ſpeziftſche Wirkung. Unſere Gewürze, 
wie Pfeffer, Zimmet, Nelken, Vanille, Ingwer, 
Senf, Kümmel, Knobloch, Peterfilie, Thy mian, 
Lorbeer, Salbei uſw. enthalten beſonders atbetiſche 
Oele und wirken deshalb auf Geſchmack und 
Appetit; erſteren verbeſſern ſie und letzteren ver⸗ 
mehten ſie. Jedoch auch bei dem Genuſſe von 
Gewürzen heißt es „ zuviel iſt ungeſund“, da ein 
reichlicher Genuß von Gewürzen eine Urberreizung 
der Nerven hervorruft. Bedeutend milder als die 
Gewürze wirkt die Fleiſchbrühe (Bouillon) Fleiſch⸗ 
txtrakt und Fleiſchbrühe haben 816 Nahrungsmit⸗ 
mittel an und für ſich keinen großen Nahrungs⸗ 
werth (das Gegentheil wird oft fälſchlicherweiſe 
angenommen.) Der Werth wird aber erhöht, wenn 
ſie als Zuſaß zu Suppen und Gemüſen verwendet 
werden. Die Spirituoſen (alkoholiſche Getränk) 
wirken durch ihren Alkohol auf unfere Nerven. 
Große Maſſen von alkoholiſchen Getränken wir⸗ 
ken auf den Menſchen berauſchend, jedoch bel mä⸗ 
Bigem Genuß und entſpeechender Verdünnung wir« 
ken ſie als Zugaben zur Nahrung von Vortheil. 
Zu großer Alkoholgenuß ſteigert zunächſt die 
Wärme im Menſchen und führt dann zu großer 
Erſchlaffung. Andauernder Alkoholgenuß Dë die 
Verdauungsorgane, mindert den Appetit und ans 
tergräbt die Geſundheit dis Menſchen. Da Kaffee 
und Thee Coffein und Tein enthalten, jo wirken 
fie erfriſchend und regen die Nerven aun. Mäßiger 
Genuß ſchadet nicht, Uebermaß dagegen und vor 
allen Dingen zu ſtarker Thee und Kaffee bewirken 
Schlaflofigkeit und Blutandrang nach dem Kopfe. 
Kinder, Vollblütige und Fieberkranke müſſen Thee 
und Kaffee entweder ganz meiden oder nur in 
ſehr verdünnter Form genießen. Neben beiden 
oben erwähnten Beſtandthellen enthält Kaffee und 
Thee Gerbſäure, die aber ſelbſt nicht in das Ge, 
nänk übergehen darf, da fie den Geſchmack ver⸗ 
dirbt. Dies wird verhütet, indem man das ganze 
mit heißem Waſſer nur kurze Zeit in Berührung 
bringt. Da hir dürfen Thee uno Kaffee bei ihrer 
Bereitung nicht gekocht werden. — Das Kochſalz, 
das einzige Genußmittel aus dem Mincralreiche, 
iſt wohl das unentbehrlichſte von allen oben ange» 
führten. Es macht alle Speifen verdaulicher und 
nahrhafter. Die meiſten Gerichte find ohne Salz 
ungenießbar und ohne dasſelbe würde es uns gar 
nicht möglich ſein, Fleiſch auf längere Zeit vor 
Säulniß zu ſchützen. 

— Eine berühmte Sängerin bat diejer 
Tage in aller Stille, ohne die Zeitungen davon 
zu benachrichtigen, ihren Einzug bei uns gehalten, 
um alt und jung mit dem wunderbaren Wohllaut 
ihrer herrlichen Stimme zu entzücken. Wie wir 
uaſern Leſerinnen mittheilen können, beabſichtigt 
die Kö nſtlexrin, längere Zeit hier zu verweilen und 
in zwangloser Folge eine Reihe von Konzerten zu 
geben. Trotzdem die eigentliche Konzeriſalſon ſchon 
lange zu Ende iſt, dürfte es ihr bei dem Welt⸗ 
ruf, der ihr voraufgeht, an andächtigen Zuhörern 
nicht fehlen, umſomehr, als ſie für Darbietungen 
nicht etwa hohe Preiſe zu nehmen, ſondern — 
dies kann nicht genug anerkannt werden — völlig 
entreefrei zu fingen gedenkt, ſo daß auch dem 
Unbemittelten Gelegenheit geboten iſt, fie zu hö⸗ 
ren. Dieſer Akt der Hochherzigkeit ſteht übrigens 
völlig im Einklang mit der Beſcheidenheit ihres 
Weſens und der Schlichtheit ihrer Leben sgewohn⸗ 
heiten, die wohlthuend gegen die „noblen Paſſio⸗ 
nen“ und das prätentiöſe Auftreten zahlreicher an⸗ 
derer Sängerinnen abſtechen. Unſre Leſerinnen 
werden erſtaunt fein, zu hören, daß die Künſtlerin 
ohne Impreſarſo, ohne Dienerſchaft, ja ſogar ohne 
Gepäck, bei uns eintraf. Bezüglich der Tollette 
huldigt die berühmte Sängerin der größten 
Schlichtheit. Sie iſt ſteis in ein puritaniſch 
einfaches, ſchwarzes Gewand gehüllt, und wer etwa 
glaubt, koſtbare Schmuckſtücke an ihr bewundern 
zu können, befindet fih im Irrthum. Sie 
ſchmäht jegliches Geſchmeide, ihr Reichthum iſt 
eben ihre Summe, deren wunderbarer Schmelz 
allerdings auch alle Perlen der Welt in den Got: 
ten ſtellt, Ueber ihren Lebenslauf läßt ſich nue 


ver; 


— — 


wenig berichten. Sie ift im vollen Sinne des 
Wortes eine Nalurſängerin. Ohne je ein Kon⸗ 
ſervatorium beſucht oder bei einem hervorrageaden 
Lehrmelſter Geſangsſtudien gemacht zu haben, ver ⸗ 
dankt ſie die Ausbildung ihrer herrlichen Stimme 
lediglich ihrem Fleiß. Von früheſter Kindheit an 
hat fie unermüdlich geübt und heute fingt fie, 
bewundert von Kennern und Laien, alles „vom 
Blatl“, juſt fo, „wie ihr der Schnabel gewachſen 
if," denn die Primadonna, von der wir ſpre⸗ 
chen, kommt aus „Waldheim“ und heißt „Frau 
Nachtigall“. 

— Die Gicht entſtebt im Gegenſaßz 
zum Rheumatismus aus dem Innern des Eër 
pers heraus, nämlich aus der Ablagerung harn⸗ 
ſauter Salze in den Gelenkknorpeln und den 
umliegenden Theilen. Die Urſache iſt meiſt in 
übergroßem Genuß von Fleiſch, ſchweren Weinen 
u. ſ. w. zu ſuchen. Die Heilung wird ſich 
zunächſt auf eine angemeſſene Lebensweiſe erſtrecken, 
alſo Minderung des Fleiſchgenuſſes und alkoholl⸗ 
ſcher Getränke, reichlichen Obſtgenuß zwecks Auf 
löſung der harnſauren Salze. Nebenher find ger 
eignele Maſſagen zu gebrauchen. 

— Das ältefte Bod det W. lt. 
Friſchgebackenes Brod 18 als unverdaulich bekannt, 
je älter, deſto gefünder ſoll es ſein. Im Muſeum 
von Neapel ſieht man unter einem Glaskaſten 
einige Laib Brod. Dies Brod wurde im Auguſt 
des Jahres 79 A. D. in Pompeji gebacken. Mehr 
denn 18 Jahrhunderte find vergangen, ſelt das 
Gebäck „heiß“ aus einem der eigenthümlichen Back⸗ 
Sien kam, dle noch jetzt dort zu ſehen find. Auf 
einem der Brode iſt noch deutlich der Stempel 
des Bäckers zu ſehen. Friſch werden fie pro Laib 
wohl einige Pfund gewogen haben. 281 find 
fie vertrocknet und von ſchwarzer Farbe. Ihr 
Geſchmack würde dem der Kohle gleichen. Von 
dem eniſetzlichen Sommertag, an welchem der 
Veſuv unter jeiner Aſche die blühende Stadt ber 
grub, find außer werthvolleren Reliquien auch 
andere frühere Eßwaaren der Nachwelt aufgehoben 
worden: Getreide, Früchte, Gemüſe, ja ſogar 
ein Paar Stückchen karbonifirtes leſſch. Höchſt 
intereſſant iſt eine Schale mit Wallnüſſen, einige 
unverſehrt, andere ſchon aufgebrochen. 

— Konſerven vereinfachen ohne Frage 
das Kochen. Die Präparate haben zweifellos ihren 
unſchätzbaren Werth, nur darf man ſich nicht ein ⸗ 
fallen taffen, die Rohprodukte gänzlich duich ſie zu 
eiſitzen. Sle find vorlrefflich zur Bereitung Ap 
jenigen Speiſen, die man gewöhnt iſt, in breiiger 
oder flüſſiger Som zu genichen, jo vor Allem für 
Suppen. Noch wichtiger erſcheinen die Präparate 
zur Vervollſtändigung von Gerichten, Wie oft 
hat man nicht Reſte, die keine hinreichend kräf 
lige Mahlzeit abgeben! Durch Hinzuthun von 
Präparaten laſſen ſie ſich in der erwünſchten Weiſe 
beben, ohne am Geſchmack Einbuße zu erleiden. 
Wer Gemüſe und Früchte billig kaufen kann, der 
wird faft ausnahmslos beſſer nn, dieſelben auf 
die Tafel zu bringen; leider iſt das abet keines⸗ 
wegs überall der Sal, Eibſen und Bohnen zu⸗ 
mal ſtellen ſich gegenwärtig an den meiſten Orten 
in rohem Zuſtande theurer als konſervirte und 
präſervirte; die Hausfrauen berechnen nur allzu · 
oft nicht, daß bei den rohen der Abgang erſtens 
ſehr groß iſt, daß fie zweitens beim Kochen zus 
fammenfallen, und daß drittens das Putzen der 
Gemüſe viel Zeit koſtet. | 

— Spatzen geben, weil fie ſich im Jahre 
recht zahlreich vermehren, gegenüber den hohen 
Fleiſchpreiſen ein billiges Nahrungsmittel ab. Man 
bratet fie in Speck oder Butter mit einigen Wach⸗ 
holderbeeren und gibt dazu in Butter gedämpfte 
Scheibenkactoffeln, oder auch auch je nach Jahres 
zeit Apfelmus oder gedörrte Pflaumen. Man 
wird dadurch nicht allein ein vorzügliches, billiges 
Abendeſſen erhalten, ſondern auch den Zuwachs 
der weizenfreſſenden Vögeln vermeiden. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen 

R. Ch. Kühn, A. W. Neumann, D. Schakow, 
W. etc, A. Bulardt, B. Herſchkowſcz und 
M. Tenenbaum, ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, 
A. Dribinski aus Sofiewka, A. Grafſtein aus 
Radom, S. Jurjokowskl aus Moskau, A. Chachull 
aus Keiki, E. Weil aus Unieſow, J. Kıupe aus 
Kijew, H. Kohn aus Grodisk, J. Fachner aus 
Oſtrowo, A. Monczki und S. Topilsli, beide aus 
Warſchau, B. Reſchke aus Nomy-Dwor, A. Aron⸗ 
ſohn aus Suwalkf, J. Danzelmann aus Lida, 
A. Grünbaum aus Kaliſch, E. Jeske aus Ozorkow, 
H. Erdmann aus Kohl, H. Raucher aus Bielgorod, 
Weingold aus Jekalerinoſſlaw, K. Mund aus 
Deutſchland, J. Rachalewkl aus Opoczuo, R. 
Grünſpan aus Goworow, M. Roſenblum aus 
Wilna. 


Kilerariſches. 


— Die Arbeitergärten vom Rothen Kreuz 
in Charlottenburg, fo lautet der Titel eines reich, 
iNuftrierten und inhaltlich intereſſanten Aufjag.s 
aus der Feder der vortheilhaft bekannten Schrift⸗ 
ſtellerin Gertrud Triepel, den wir in dem neue 
gen (19.) Hefte der lluſtrierten Zeiiſchriſt „Zur 
Guten Stunde“ (Preis des Vierzehntagsgeſtes 
40 Pf. Deutſches Verlage haus Vong , 
Berlin W. 57) finden, und der nun, da der Früh⸗ 
lng mit Macht ins Land gezogen, weil er eine 
aktuelle Frage behandelt, allgemeiner Beachtung 
ſicher fein dürfte. Die Schönheiten einer Früh⸗ 
lingsfahrt über die alte Simplonſlraße ſchildert 
uns Johannes Wanderer in Worten von packender 
Kioft. Adolf Ou dramatſſch bewegter Roman 
auß dem Hochgebirge mit dem je Titel 
„In den Abgrund“, Hellmuth Willes pſychologiſch 
ungemein feſſelnde Erzählung „Die höchſte In⸗ 


\ 


Lodzer Tageblatt. 


ſtanz“ und Regine Zieglers feinbeobachtete Groß⸗ D Venus“ fuhr direkt auf den „Kaiſer Wilhelm“ 
ſtadiſkizze „Zwei Körbe“ bilden den vorzüglichen 
und reichhaltigen erzählenden Theil des neuen 


Heftes. Auch der künſtleriſche Schmuck Hecht dies⸗ 
mal wieder auf altbekannten Höhe. Willg Stö- 
wers Seeſtück, der neue deutſche Kabeldampfer 
„Stephan“, H. Rondels ſchöne Studie „Es war 
im Mai”, die ein formſchönes Gedicht von Edward 
Slilgebauer begleitet, H. Homburgs ML 
Genrebild „In einem Berliner Muſeum“, fie feien 
lobend genannt, Ein mit Bildern geſchmückter, 
den Tagesfragen auf allen Gebieten dienender be⸗ 
ſonders lehrreſcher Theil, die ſtets eigenartige Bei⸗ 
lage „Für unſere Frauen“ und die illuſtrierte 
Gratisbeilage Klaſſiſcher Humor der Weltliteratur, 
die ditſesmal Schwänke von Hans Sachs bringt, 
vervollſtändigen den reichen Inhalt der prachtvollen 
Zeitſchrift auf das glücklichſte. 


Telegramme. 


Wien, 14. Mai. Prinzregent Luitpold von 


Bayern iſt mit feiner Tochter Prinzeſſin Thereſe 


zum Beſuch feiner Schweſter, der Erzherzogin 


Adelgunde, hier eingetroffen. Der Aufenthalt iſt , 


auf 12 Tage berechnet. 


Trieſt, 14. Mai. Die Beſatzung des 
hier mit einer Reisladung eingetroffenen engziſchen 
Dampfers „Furbo“ wurde wegen eines an Bord 
vorgekommenen peflverdächligen Todesfalles in das 


Seelazareih St. Bartholomäus dirigiert. 
Paris, 14. Maj. Wie die Blätter melden, 


ſteht ein großer Skandal bevor. Es handelt ſi 
dabei um den Direktor eines hleſigen Hoſpitals, 
welcher H Gewaltthätigkeiten gegen feine, Affiſtenz⸗ 


ärzte zu ſchulden kommen ließ. Die Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

Paris, 14. Mal. Das Blatt 
veröffentlicht einen Artikel des flüheren Kabinetts⸗ 
chefs Briſſon, worin derſelbe erklärt, daß der frü⸗ 
here Kriegsminiſter Cavalgnae ſich nicht damit 
begnügte, ſeinen Kollegen eine Fälſchung gegen den 
Kapitän Dreyfus vorzuzeigen, ſondern daß er 
auch verſuchte, die übrigen Kabinettömitglieder zu 
bewegen, Labori, Plequart und Trarleux ſowie dies 
jenigen Journaliſten, welche für die Gerechtigkeit 
und Wahrheit eintraten, vor den Staatsgerichts⸗ 
hof zu ziehen. Briſſon giebt den Wortlaut eines 
von Gavaignac hierzu vorbereiteten Geſißenlwurfes 
bekannt. e 

Paris, 14. Mai. Die Mittheilung, daß 
Polizeipräfekt Lépine demnächſt zurücktreten werde, 
wird von gut unterrichteter Seite als unrichtig be⸗ 
zeichnet. ) ) 

Paris, 14. Mal. Die Munielpalräthe 
von Paris, Toulon, Cherbourg, Rheims und 
Verſallles werden an dem 200 jährigen Jubiläum 
der Stadt Petersburg theilnehmen. 

Paris, 14. Mai. Ein deutſches Gre 
ſchwader langte in Breſt an und traf mit dem 
franzöfiſchen Nordgeſchwader zuſammen. Es wur⸗ 
den Salutſchüſſe gewechſelt. Darauf machte der 
deutſche Commapdant dem franzöſiſchen See⸗ 
präfekten eine Viſite, die ſehr kurz ausfiel. 

London, 14. Mal. Der „Morningleader“ 
veröffentlicht einen Brief feines, Johannesburger 
Korreſpondenten, in welchem derſelbe darauf hin⸗ 
welſt, daß die von der engliſchen Regierung in 
Preter a erlaſſenen Geſetze, ins beſond re diejenigen 
betreffend die Naturaliſation und den Aufenthalt 
von Fremden, das Verhalten E glands vor und 
nach dem Krlege in ein grelles Licht ſtellen. Die 
engliſche Regierung habe die in dieſer Hinſicht von 
der Transvaal regierung getroffenen Beſtimmungen, 
welche von ihr ſ. Zt. gemißbilligt wurden, nun⸗ 
mehr noch bedeutend verſchärft, indem ſie die 
Friſt für die Naturalifierung von Fremden, welche 
früher nur 5 Jahre betrug, auf 10 Jahre er⸗ 
höhte. 

Sofia, 14 Mai. Fürſt Ferdinand iſt 
hierher zurückgekehrt. ` 

Newyork, 14. Mai, Auf hoher See 
wäre es um ein Haar zu einer furchtbaren Katar 
ſtrophe gekommen. Der Dampfer „Kalſer Wl⸗ 
helm“ meldet, daß in dichter Finſterniß plötzlich 
der Pfiff eines anderen Dampfers in nächſter 
Nähe gehöt wurde. Die Maſchinen arbeiteten 
mit aller Gewalt rückwärts und als es endlich ger 
lang, den Dampfer anzuhalten, betrug, die Want, 
feinung zwiſchen den beiden Schiffen nur noch 30 
Fuß. 5 Sekunden ſpäter wäre eine entſeßzliche 
Kataſtrophe erfolgt, denn der Frachtdampfer „Planet 


„Siécle“ 


— 8. (16.) Mai 1903. 


los. Die Paſſagiere, die Todesangſt auszeftanden 
hatten, ſind begeiſtert von der Geiſtesgegenwart 
des deulſchen Capftäns. Der „Plauet Venus“ iſt 
ein engliſches Schiff und war aus Ph ladelphſa 
nach England unletwegs. 


Angekommene Fremde. 


Hotel Mannteuffel. Herren: Kap. 
Gorlenko aus Czenſtochau — Nowak aus Kielce 
— Rutſtein aus Petersburg — Ciechowski aus 
Petrikau — Dawidow aus Wuſchau — Kalms 
aus Breslau. 8 


Todtenliſte. 
Julius Wagner, 30 Jahr, Dlugaſtr. 
* 107 


Andrzej Gobora, 19 Jahre, Ergielnia- 
naſtr. 60. 

Woſclech Tomczak, 45 Jahre, Cegiel · 
niana 60. 

GEN Kaczmarek, 2 Tage, Wodna 


Soft! Klimezak, 6 Tage, Miedziana 


Stanislaw Kurzewski, 6 Tage, And⸗ 
rejaſtr. 41. 
Mary inna Antczak, 59 Jahre, Rozwa⸗ 
Re; 10. . 
ofef Herbich, 72 Jahre, Widzewska 
M 230. a ö 
Maryanna Kmfeecik, 


5 Monate, 32. 
chodnia 11. 
e Walczak, 4 Monate, Zachodnia 


** 


Wladyslawa Marczeweka, 3 Jahre, 
Bez⸗zinska 30. 1 
Roman Wierudi, 10 Wochen, Spa 
cerna 15. 
Stanislaw Langhof, 14 Monate, Ra 
dogoszez 16. 


d 
| Kirchliches. 
A 


Für die hieſigen lutheriſchen Chriſten finden 
im ie f der W 2 ` 
dienſte ſtatt: 


Trinitatis⸗Kirche. 


Sonntag: Morgens 8 Uhr Früh ⸗Gottesdienſt. 
Paſtor Gundlach). Röm 13. 

Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10½ Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 
(Paſtor Hadrian). Jeſ. 55, 6—11. 
Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre, 

Dienſtag: Vormittags 10 Uhr Galagottes- 
bienft anläßlich des Allerhöchſten Geburtstages Sr. 
Majeftät des Kaiſers. k 

Mittwoch: Abends um 8 Uhr Bibelftunde, 
(Paſtor Hadrian). 

? Donnerſtag (Himmelfahrt): Morgens 8 Uhr 
1101 ehe (Paſtor Gundlach). Pſalm 


Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10 ½ Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt der DL, Abendmahlsfeier. 
(Paſtor. Hadrian). Palm 110, 1—4. 


Konfirmandenſaal. 


Sonntag: Nachmittags 4 Uhr Verſammlung 
der konfirmierten weiblichen Jugend. 

Abends 7½ Uhr Verſammlung der konfir⸗ 
mirten männlichen Jugend. 


In der Armenhaus ⸗ Kapelle. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt. 
(Paſtor Gundlach). Jeſ. 55, 6 —11. 


Kantorat M 1, Panskaſtr. 44. 


Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Paſtor Gundlach). 

Donnerſtag: Abends um 8 Uhr Bibelftunde, 
Paſtor May). ? 

Johannis⸗Kirche. f 

Sonntag: Morgens 8 Uhr Frühgottesdienſt. 
(Paſtor Manitind), h ans N 

Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10% Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahläfeier, 
(Ober- Paſtor Angerſtein). 

Nachmittags 3 Uhr Katechismuslehre. (Paſtor 
Manitius). 

Dienſteg: Vormittags 10 Uhr Galagoltes⸗ 
dienſt. (Ober⸗Paſtor Angerſtein). 

Mittwoch: Abends um 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Ober⸗Paſtor Angerſtein). 

Donnerſtag (Hir melfabrt): Morgens 8 Uhr 
Frühgottesdienſt. (Paſtor Manitius), 

Vormittags 10 Uhr Beichte, um 10½ Uhr 
Hauptgottesdienſt nebſt der hl. Abendmahlsfeier. 
(Ober⸗Paſtor Angerſtein.) 

Nachmittags 3 Uhr Prüfung der Konfirmans 
den der 2. Abtheilung. (Diakonus Dietrich). 

Die Amts woche hat Ober⸗Paſtor An⸗ 
gerflein 


e folgende Gottes⸗ 


Stadt⸗Miſſionsſaal. 


Sonntag: Nachmittags 44 Uhr Konfirman⸗ 
den ⸗Verſammlung. (Ober-Paſtor Angerſtein). 

Abends 7 Uhr Jungfrauenverein. 

Freitag: Abends 8 Uhr 
Paſtor Argerſtein). 
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Vortrag (Gäert: f 


Ar. 110. 


Jünglings⸗Verein. 


Sonntag und Dienſtag: Abends um 84 Uhr 
Verſammlungen. 


Notizen e 
über die Bevölkerungsbewegung in der Trinitatis⸗ 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
3. bis 9. Mal 1903. 
K uft: 10 Knaben, 7 Mädchen. 
d Adolf Refchte mit Melida Minle — 
ullus Fajer mit Emma Scheffel geb. Krieſe — Joſef 
Berger mit Ernſtine Pauline Jakob — Joſef Kalis 
mit Karoline Baranowska — Robert Eichherſt mit 
Emilie Olga Steinte — Reinhold Wittmann mit Ama 
lie Schaffner — Guſtav Kramm mit Marie Schinke — 
Adolf Jet mit Auguſte Blatt geb. Welfel. 
Getraut: 4 Paar. 
Geſtorben: 6 Kinder und folgende erwachſene 
Perſonen: 
Karl Trenkler 68 Jahre. Olga Nathalie Pfeffer 26 
Jahre, Loulſe Marie Hens ler geb, Michaelis 43 Jahre, 
Robert Herzog 32 Jahre. 
Todtgeboren: 2 Kinder. 


(Evangeliſche Confeſſion in Pabianice.) 
Vom 3. bis 9. Mai 1903. 


Getauft: 4 Knaben, 4 Mädchen. 

Aufgeboten: Reinhold Krauſe mit Helene Schmidt 
— Ado.f Lotto mit Nathalie Ketuer — Gottlieb Schint 
mit Emilie Freier. 
Getraut: 3 


Geſtorben: 7 Aver und folgende erwachſene 
Perſonen: — | 


Todtgeboren: — Kinder. 


(Gvargeliſche Confeſſion in Tomaſch o w.) 
Vom 26. April bis 9. Mal 1903. 


Getauft: 6 Knaben, 4 Mädchen. 

Aufgeboten: Guftav Nitſche mit Emilie Wudkte 
— Poul Zähler mit Zulianna Siebeneichen — Mathäus 
Flohe mit Marie Kroll — Julius Luther mit Lydia 
Lange — Ferdinand Auguſt Fiſcher mit Mathilde Kroll 
— Karl Sommerfeld mit Amalie Wolter — Ludwig 
Rade mit Emilie Schielle gb. Klink — Guſtav Gellert 
mit Emma Ziehlke. 

Getraut: 1 Paar. 

Geſtorben: 3 Knaben, 1 Mädchen und folgende 
erwachſene Perjonen ; 

Eduard Hamp 29 Jahre, Karoline Guderian geb. 
Jahnke 78 Jahre, Feopolda Rättig geb. Herbſt 57 Jahre. 
Todtgebocren: — 
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Direction P. Kronen. 
Sonnabend, den 16. Mai 1903 


Große Vorſtellung 
Das ſenſationelle 


Weltſtadt⸗ 


Programm. 


La Baronne Heros 
Pantomime: Le Medeéll oder des Malers Traum. 


Mons. Woodbill 


mit ſeinem Muſik⸗ Automobil. 


BRONOWSKI | 
Volntijger Humoriſt a la LUDWIKOWSKI. 
The Boxinis Truppe | 


Amerik. Burl sque⸗Act „Der Ueberfall in einen 


Gaſthaus.“ 
IOC ar roll! 


mit ſeinen künſtlichen Menſchen und bie fingende 
und tanzende Tirolerin u. andere mehr! 


Anfang 8 ½ Uhr. 
Geeeee Gewoͤhnliche Preiſe. ses 


Die Direktion. 
Fir peng ert! 


GO 


Petrikauer Straße M 151. 
Heute und täglich | 
1 


Großes 
Inſtrumental- 
Vokal⸗Concert 


des Leipziger Ont - nd 
humor. Eaſembles 
Direktion H. von METZ. 
Aufführung des CAKE» WALK 
Parodie einer Damen kape lle 
Entree 20 Kop. Sonnabend und 
Sonntag 30 Kop. 
Zum Buffet Einiri't frei. 


| 
t 
H 


8.05 


Abfahrt der Züge aus Kolufchki 


7. 


Sommer- Fahrplan 19093 


44 
27 


2256 
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Ankunft der Füge aus Lodz 


Sosnowice und Granica 
Skarzys ko 
zeſtochau 


fahrt aus Lodz 12 
ft in Koluſchki 1 
C 


nach Warſchau 
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Ankunft der Züge in Voluſchki 
Abfahrt der Züge nach Roluſchki 
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Reiſebeglei⸗ 


2 kaliſch, ſprachenkun⸗ 
S 
Näheres in d. Exp. d. Bl. 


„ Warſchau 5,50 


: Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen ſich auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 
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Biniefahz-2eirri 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. Bn: 
kunft in Zgierz 7.35 früh. 

Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 
Ankunft in Bgierz 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zglerz 7.00 früh. An 

kunft in Lodz 7.35 früh 


Ubfahrt des leßten Zuges aus Si 11.00 Abende. 
%0d; 11.35 Abends. 


Ankunft in 


täg lich 


5 Uhr 45 Min. früh. 
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Special züge: 


Abfahrt von Pablanice 
Ankunft in Lodz 


It 


7. 
(ke: in Lodz 11.25 Abends. 
Auferdem 


7 


Ankunft in Lodz 7.35 früh 
Mbfahrt des letzten Zuges aus Pablanice um 11.— 


Abends, 


Abfahrt des 1. Zuges aus Pabianice 6.50 früh. 


Ankunft in Pablanic 12 „ 30 


Abfahrt von Lodz 


Abfahrt von Wa ſchau 8.40 
An mer lung 
— pablanice. 
Zuges aus Lodz um 7.00 früh 
um 7.35 früh. 
11.00 Abende. 
Abends. 
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der Bahndamm quer über den Weg, und in der Ferne wurde der | gelangt und ſehr verwundert, den Herzog und ſeinen Leibarzt nicht 


Rauch einer Lokomotive ſichtlbar. Gerade zu der Zeit, wo der Herzog 
über die Schienen ritt, mußte der Zug herangebrauſt ſein und Roß 
und Reiter unbarmherzig zermalmen Eine wahaſinnige Angft 
peckte ihn. Es war ein Todesritt, den er jetzt machte — feine 
Muskeln waren bis zur höchſten Kraft geſpannt — feine Au zen 
traten aus den Höhlen. Da — noch eine Pferdelänge — er war 
an der Seite des Herzogs und packte die Zügel — der Zug braufte 
beran — mit faſt übermenſchlicher Kraftanſtrengung hielt er das 
Thier zurück 

„Abſteigen !“ ſchrie er dem Herzog Beiler zu, feiner Stimme 
vor Aufregung nicht mehr mächtig. i 

Der Herzog hatte Geiſtesgegenwart genug, dieſer Aufforderung 
nachzukommen, und kam glücklich auf die Erde. Krampfhaſt hielt 
Viklor die Zügel — bis der Herzog in Sicherheit und der Zug vor⸗ 
über war, dann ließ er jäh los, jo daß das ſcheue Tier weiter über 
den Bahndamm raſte. Seire zu höchſter Spannkraft angetriebenen 
Muskeln d wë er vermochte die Zügel ſeines eigenen Pfer- 
des nicht mehr zu halten und hatte das Gefühl, als wenn er umſin⸗ 
ken müßte. 

Sei es nun, daß das Tier die Ohnmacht ſeines Meiſters fühlte, 
ſei es, daß der wilde Ritt ſein Blut erregt, oder der Anblick feines ſcheuen 
Kameraden anſteckend wirkte — es ſtand plötzlich kerzengerade auf 
den Hinterfüßen, überſchlug ſich, und der Reiter, der ſeine Kraft ver⸗ 
ausgabt hatte, fiel mit dumpfem Aufprall zur Erde — das Roß jagte 
über ihn hinweg dem anderen rad. 

Das war wieder das Werk einer Minute geweſen. In der näch⸗ 
ſten vernahm man einen Schreckensruf. Bleich, mit wankenden Knieen 
ſtürzte der Herzog, der ſich ſelbſt kaum noch von der furchtbaren Ka⸗ 
taſtrophe erholt hatte, aber dank dem Eingreifen ſeines Reiters unver⸗ 
ſehrt geblieben war, herbei und warf ſich vor dem regungslos Dalier 
genden auf die Kniee. 

„Doktor — Doktor! —* 

Er vahm den Kopf, der aus einer Wunde ſtark blutete, in ſeine 
Arme und ſah verzweifelt in das ſtille, bleiche Antlitz. Da entrang 
ſich ein furchtbares Stöhnen feiner Bruſt, und qualvolle Laute dran⸗ 
gen von ſeinen L ppen. a 

„Um meinetwillen ſoll dies teure Leben enden — um meinet⸗ 
willen? O Gott, das iſt zu hart, zu graufam !* 

Er hatte es laut herausgeſchrieen. Der Doktor erwachte aus 
ſeinet Ohnmacht, und fein erſter Blick traf den Herzog, der ſich über 
ihn gebeugt hatte. 

„Gottlob — gerettet,“ murmelte er leiſe, und ein ſchwaches Se, 
cheln flog über feine, Züge. 

„Du gabft dein Leben für mich,“ ſchrie der Herzog auf. 

„Mein Leben — für — den Herzog — Karl Günther —“ 
ſprach er flockend mit einem Klange, der dem Herzog das Herz zerriß. 
Darauf ſchloß er von neuem Gig die Augen. Se 

Mit zitternden Händen zog Karl Günther fein Taſchentuch ber, 
vor und verband die Wunde am Kopf. 8 Blut, das daraus her⸗ 
go bé. rte, färbte ſchon in einer Lache den Boden. Er hielt ihn feſt 
in ſeinen Arm gebettet und rief immer wieder ſeinen Namen per 
der junge at erwachle nicht mehr, ’ 

Die furchtbarſt. Verzweiflung hatte ſich des Herzogs bemächtigt. 
Was er auch ſchon in feinem. Leben erlitten und erlebt haben mochte, 
dieſes dürkie ihm das Schwerſſe, was dad, Geſchick ihm auferlegen 
konnte. Und nirgends war Reltung, nirgends Hülfe. Allein am 
Waldrande, von den anderen abgeſchloſſen und getrennt, an einem Ott, 
wo niemand fie vermülhen würde. 
Ehrgeiz, der ihm dieſen Wettrſtt eingab! Und wenn es diesmal auch 
nicht gegolten atte, die Mach! und Kraft feinen eigenen Perſon at 
zeigen, ſo war es ein Frevel geweſen, der nur zu hart Gët 


wurde. 

Wohl durfte er hoffen, daß ihr langes Ausbleiben bemerkt 
und daß man ihnen unverzüglich entgegenreiten würde, aber bis man 
ſie hier fand, konnte det Unglückliche in ſeinen Armen an der 
Wunde verbluten, und er war der Mörder, er trug die Schuld an 
ſeinem Tode. 2 ’ 

Es war eine füichterliche Viertelſtunde, die der Herzog hier, 
knieend und den jungen 


er ſeine Hand feſt auf die 
Binde hindurch auf ſeine 
Entſchluß, 
dort Hülfe zu holen, als ex Pferdegetrappel vernahm. Ein neuer 
Hoffnungsſtrahl ſank in ſein Herz, und er ſtieß einen lauten Lockruf 


aus. GES 


Wunde — das Blut rann durch die 
Hand. Schon faßle er den 


Die kleine Kavalkade war am Ziel an der Felſenruine an⸗ 


O, über ſeinen unſeligen 
Befehle. Der Oberſtalmeiſter follte ins Schloß reiten, 
es ihr,“ ſagte der 
Arzt in feinem Arm haltend, verbrachte. 
Vergeblich waren alle Wiederbelebungsverſuche, vergeblich drückte 


zum nächſten Bahncärterhäuschen zu gehen und von 


vorzufinden. Zwar waren ſie wie toll zugeritten, aber ſie 
wußten, daß der Herzog ſich nicht beſiegen laſſe. Selbſt die 
Prinzeſſin hatte nicht darauf gehofft. Nun waren fie doch 


unterlegen, und ſtolze 
ihren Augen. 

Man blieb noch ſitzen und wartete an der Sonnenroder Chauſ⸗ 
ſee auf die beiden verſpäteren Reiter, aber Minute um Minute ver⸗ 
rann, und keiner ließ ſich ſehen. Auf den Zügen des Kammerherrn 
wurde eine deutliche Unruhe ſichtbar, und auch der Oberſtallmeiſter 
wurde beſorgt. Beide ſprachen erregt zuſammen. 

Plötzlich ſtieß die Peinzeſſin einen Schrei aus, ihr Geſicht wurde 
aſchfahl. Sie deutete mit zitternder Hind und ſtarrem Auge nach dem 
gegenüberliegenden Wald, aus dem ſoeben zwei herrenloſe, aber wohl⸗ 
bekannte Pferde heranſprengten. 

Ein namenloſer Schreck durchfuhr die Verſammelten: „Ein Un⸗ 
glück iſt geſchehen — ein Unglück!“ klang es verworren durcheinander. 
Der Oberſtallmeiſter war der Erſte, der wieder zur Beſianung kam. 
Mit heiſerer Stimme gab er den Dienern den Befehl, die herrenloſen 
Tiere einzufangen, und forderte einige Herren auf, fofore mit ihm 
fortzurelten und die Verunglückten zu ſuchen. Die übrigen ſollten 
abſteigen und ihre Rückkunft abwarten. 

Als der kleine Zug, beſtehend aus dem Dberftallmeifter, dem 
Erbpringen, dem Grafen Hohenthal und dem Adjutanten des 
Herzogs, ſich in Bewegung ſetzen wollte, ſprengte die Prinzeſſin 
heran. 

Ich möchte mitreiten,“ ſagte fie, aber es klang nicht befehlend 
wie ſonſt, ſondern eher wie eine Bitte. a 

Der Kammerherr wandte Ré ihr zu. „Es iſt beſſer, Hoheit 
bleiben hier, denn wir wſſſen nicht — wis wir fi den.“ . 

Ein Schauer rann durch ihre Glieder. Der Etbprinz faßte 
nach ihrer Hand und drückte Re, „Ich bringe dir ſofort Nachricht, 
und müßte ich ein Pferd zu Schanden reiten.“ Dorothea Sibylla 
ließ d geſchehen, vielleicht achtete fie in ihrer ſtarren Ruhe kaum 
auf ihn. 

„Silen Sie, meine Herren, um Gotteswillen, eilen Sie, damit 
es nicht zu ſpät iſt,“ rief ſie noch und verfolgte mit ihren Blicken die 
vier Relter, ſolange fiz fie ſehen konnte. 5 

Und die Reiter jagten wie gehetzt davon, immer der Richtung 
nach, die die herrenloſen Roſſe ihnen angegeben hatten. 

Plötzlich vernahmen fie einen Lockruf 


Sieges⸗ und Triumphesfreude leuchtete aus 


des Herzogs 


Stimme. 


„Gottlob, er lebt,“ riefen fie einſtimmig und ſprengten den Tö⸗ 
nen nach. Mit einem Ruck, wie auf Kom mando, hielten fie die Pferde 


an, als fie die jeltfam: Gruppe gewährten. Sie ſprangen ab und eil⸗ 


ten auf den Herzog zu, der noch immer vor ſeinem Lelbarzt kniete und 
diſſen Kopf in feinen Armen hielt. 

„Gottlob, du biſt unverſehrt,“ rief der Erbprinz, der als Erſter 
an des Herzogs Seite fland. Karl Günther ſih auf und alle erſchra⸗ 
ken über die bleichen, verſtörten Züge und den unheimlich heiſeren 
Klang der Stimme: : 

Ja — ich lebe — aber ohne Melen da wäre ich jetzt eine 
formloſe Maſſe, von den Rädern der Lokomotive zermalmt. Et hat 


geleiſtet, was keiner zu leiſten je imſtande wäre, aber — er hal es — 


teuer bezahlen müſſen. Hahaha!“ — ein ſchier wahnwitziges Lachen 
kam aus ſeiner Bruſt. „Bedankt euch bei dem — daß ihr euren Her⸗ 
zog noch habt.“ 

Tief erſchüttert und erſtarrt ſtanden die vier vor ihm. Da 
knieete der Kammerherr auf det anderen Seite des Lebloſen nieder 


und nahm ihn aus des Bom Armen. Das brachte den Herzog 


zur Beſinnung; er ſprang auf und gab klar und ſcharf wle fonft ‚feine 
a den Wagen 
holen, der Adjutant nah Sonnenrode zum Arzl. 

„Ich ai 75 1 9 Sityla benachrichtigen, ich verſprach 
rbprinz. 
Gut, — reite zurück,“ erwiderte der Herzog „und — Sie, Graf 


"Hoßenthal — bleiben bei mir.“ 


Sie waren kaum fortgeritten, als Karl Günther ſich auf die 
Erde neben den Kammerhern warf und ihn mit beiden Armen 


umſchloß: 
„Botho, Botho — das iſt das Schweſte, was mich treffen 


konnte.“ 


Wie ein innerliches Schluchzen klang 
auf die Schulter ſeines Freundes. 
„Karl Günther, faß dich — er lebt — er athmet ja noch.“ 
„Nein — nein — fein Herz ſchlug nicht mehr vorhin.“ 
„So höre — ſieh ſelbſt.“ 

(Fortſttzung folgt.) 


es, und ſchwer ſank ſein 
Kopf 
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BELENENHOF. 


Sonnabend und Sonntag 


Lager Optiſcher und 
chirurgziſcher Artikel 


3 É ü Tr e E . —UAnterwood be "Se 


— E 


Anfang 6 Ust. Entree 15 und 5 
o o SJ E NÉE: Aki date biegen gesch dat n gegen, wel man N 
auf letzteren in allen Sprachen ſchreiben kann hotograp e Appa⸗ 
a tags 4 Uyr ate, Glockenleitungen und Telephon Anlagen werden zu E E UI f 
d 1. f oliden Preiſen gemacht bei ? 
U können rs ſofort melden in der 
P H E H ll l £ P A. Diering , eo SC des Lodzer Tageblatt“, Dzielna 
traße 1 
deg 4 Uhr. Entree 25 und 10 Kop. Optiker. — 


Pelrikauer Straße 87. 


Wichard Lüders“ 
Görlitz u. Berlin NW 7. 
Patentanwalts-Bureau. 


2 er; Zur PRINTER — 


empfiehlt dem geehrten Publikum das 


3. und 4stheilig, in allen Ausführun⸗ 

E gen ſowie ſpazierſtockartige, zum Auf⸗ 
ſtecken von 70 Kop. an bis Rbl. 14 
A Stück. 

Fertige Angeln von 5 Kop. an. 

Sümmil Angelgeräthe a. Lager i. all. 
Preisl. 

Kinderſpielwaaren alle: Art. 

Puppen aller Art werden in Reparatur 
angenommen. 


Gummiwaren - Geschäft von * 
5 x — 
N. B. MIRTENBAUM 335 1 5 
e Petrikauer-Strasse N a E SZ 8 8 S 
r. 33 =; S 2 oi 2 
| folgende Speeialitäten: 2 $ m S 2 dr 
4 Petersburger opp Br" 3 S 
) Mechanische Schuhwaaren& FHi3 & 88 SS 
HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE E: 22 2 3 5 S 
— für S Pë = 1 e A 
Sport, Haus und Strasse 25” Damen, Herren u. Kinder > po 2 — 5 e GË ai - 
Englische wasserdichte Stofi - Mäntel, B23 0 25 GUSTAV ANWEILER 
Ha Glassé, ner iech, Englisch S8 2 7a Si äu! Llruße Nr. 1 
ndschuhe “ gtt Aa NE La 
Linoleum-Wachstuch- Fabrikate 85 Se :S5 : gs: Angeleutgen zum Wufelnanderfteiten, 
e Ech 
5 8 
* 8 


* mü 8 on ai real 8 STEE be Z— L Mal bis 15. .. is 
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e Massage dh e * e de 
un 
and in labeltorium (hey 1 1 GN CS 


— 


AUSWAHL IN 
DAMEN- 
UMHÄNGEN 
‚u. COSTÜMEN. 


Eu 
DE: TELEPHON-ANSCHLUSS Nr, 385. um 


Pianoforte- Fabrik 


— vorm. — 


Gebrüder Koischwitz 


nach wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 däi dem Bahngarten. 


Speci alität: Pianinos mit Flügelton von Rbl. 290 an. 
R 

Neuheit: Miche Deaßche ech Patent 
Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 

Annahme von Stimmungen, Reparaturen, Transporten eto. ete, 


Vermiethung von Instrumenten. 8 


MAGAZINE: 


Marszalkowskastr. 16 175 


(Ecke Siota), 


Niecalastr. 12, 
Niecalastr, 1. 


Eiſen⸗ u. Galanterietwanten- Handlung 


d So Bronk, 


Akauer-Straße 14 "Jemen DI 14 
pfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 
„ Samoware, Kaffeemaſchi nen, inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
ſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchh ackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
teifen, amerik. Wringmaſchine a, Chriſtbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
malwaagen, Meſſerputzmaſchi en, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowic Prima 
Denge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


rx. 110 Ier TLageblat. — 3. 26, Mai 1908, 8 


ie Direktion des Eredib-Wereins der Stadt Lodz 


bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß die unten verzeichneten, in der Stadt Lodz gelegenen Immobilien wegen Nicht: 
einzahlung der Novemberrate 1902 zu m Verkauf vermittelſt öffentlicher Licitationen, welche Vormittags 11 Uhr in der Kanzlei 
der Hy otheken⸗Abtheilung im Hauſe Nr. 427 in der Srednia⸗Straße vor den bezeichneten Notaren abgehalten werden, aus- 


1) Das un der Koßcielna⸗Straße unter M 187 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
von 7,900 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 313 Rbl. 10 Kop. 


Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 1,580 Rbl. 
Die Licitation wird von der Summe 11,850 Röl. beginnen. 


Der Verkaufstermin wurde auf den 11. (24.) Juli 1903 vor dem Notar Wladyslaw Jonſcher 


feſtgeſtellt. 


2) Das an der Karl⸗Straße unter N 712 i gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
16,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 619 Rbl. 27 Kop. 


Das zur Licitation zu erlegende Vadium betiägt 3,200 Röbl. 
Die Licitation wird von der Summe 24,000 Rbl. beginnen. 


Der Verkaufslermin wurde auf den 14. (27.) Juli 1903 vor dem Notar Klemens Krajewski 


feſtgeſtellt. 


3) Das an der Eipowa⸗Straße unter M 803 e gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
16,000 Rbl. belaftete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 689 Rol. 06 Kop. 


Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 3,200 Rol. 
Die Licitation wird von der Summe 24,000 Rol. beginnen. 


Der Verkaufstermin wurde auf den 14. (27.) Juli 1903 vor dem Notar Julius Gruszezyns di 


feſtgeſtellt. 


4) Das an der Zakontna⸗Straße unter N 806 g gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
von 12,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 487 Rbl. 40 Kop. 


Das ini Licitation zu erlegende Vadium beträgt 2,400 Rbl. 
Die Licitation wird von der Summe 18,000 Rbl. beginnen. 


Der Verkäufstermin wurde auf den 15. (28) Juli 1903 vor dem Notar Joſef Grabowski 


feftgeftellt. 


5) Das an der Wulczanska-Straße unter Ne 833 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
von 32,000 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 1,639 Rbl. 68 Kop. 


Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 6,400 Rbl. 
Die Licitation wird von der Summe 48,000 Röbl. beginnen. 


Der Verkaufstermin wurde auf den 15. (28) Juli 1903 vor dem Notar Konſtantin Mogllnicki 


feſtge ſtellt. 


6) Das an der Guberuatorska-Straße unter Ne 1076 e gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
Die fällige Rate berrägt 635 Rbl. 79 Kop. 


von 14,600 Rbl. belaſtete Smmobilium, 
Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 2,920 Rbl. 
Die Licitation wird von der Summe 21,900 Röl. beginnen. 


Der Verkaufstermin wurde auf den 15. (28.) Juli 1903 vor dem Nolar Felix Rybarski 


fefigeftellt, 


7) Das an der Pezeſazd⸗ Straße unter Ne 1,104 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins von 
8,000 Röbl. belaſtete Immobilium, Die fällige Rate beträgt 317 Rbl. 05 Kop 


Das zur Licitation zu erlegende Vadlum beträgt 1,600 Rbl. 


Neuenahr 


| 


wirkt säuretilgend, verflüssigend, mildlösend und. 
den Organismus stärkend. 


Einzige alkalische 
Therme. Deutschlands 


— —uxꝑv— —ê. 


d 
N 


1 Von Köln oder Coblenz nach Remagen a. Rhein, und 
Reisewege: von Remagen mit der Artalbahn in 25 Minuten "nach 


Nenenahr. 
1 R „Magen- u Darmkatarrhe, Leberanschwellungen, Gallen- 
Heilanzeigen » steine, Zuekerkrankbeit, Nierenentsde dungen, Bla- 
sonketarrhe, Gisht, Rheumatismus, Erkrankungen der Atbmungsorgane. 
Kurmitt I: Bade- und Trinkkuren, Bäder jeder Art. Römischirische. 
BR e elektrishe Licht- und Viersellenbäder, Inhalationen und 
Massagen. Fango- Schlammbäder. Neuerbautes grossa:tiges Badeh aus 
m, mustergiltig. Einrichtungen. 
Für Hauskuren: Versand des Neu nahrer Sprudels in Flaschen den 
Herren Aer, ten — Versuchszwecken „gratis und franko*, ER 
m Jah 3186 Pe n, im Jahre 1902: 9369 
Kurfrequenz: Ferionen ohne dds Pauanten. 


Personen ohne die Passanten. 
Ausführliche Broschüren gratis und franko 
durch die 


Kurdirektiin Bad Neue nahe (Abeinl.) 


Curort Teplitz Schonau 


in Böhmen, in reizender Lage, inmitten des Erz- und Mittelgebirges, seit Jahrhun- 
derten bekaunts und berühmte heisse, alkalisch-sallnische Taermen (28 bis 46° C.). 
Curgebraueh ununterbrochen Während des ganzen Jahres. Auch Wim 
Lerenren Hervorragend durch seine unübertreffenen zrfolge bei 
&iert, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien, Noeurasthenie, 
Blasen- und Nierenerkrankungeonz von ausgezeichneter resoerblrender 
Wirkung bei ehronischen Exsudatenm aller Art; von glänzendem 
Erfolge bei Nachkrankheiten aus Seh usg- und Hiebwunden, nach Kno- 
ehenbrüchen, bei Gelenkstelfigkelten und Verkrümmungen. 11 
Badeanstalten mit 166 Badelogen. 

Thermal-, Douche-, Moorbäder, elektrische Licht- und Vierzsllen-Bäder, Kohlensiure - 
bäder, Massage, Elektricität, Meobauotherapeutisches Institut, Fangobehaudinng. 
Alle Auskünfte ertheilt das Bürgermeisteramt von Teplitz-Schönau, sowie das städtische 
Bäderinspec:orat u, die Fürst Clary'sche Güterinspestioa. Prospeote gratis dureh 
die Allg. Bäder-Verkehrsanstalt. Berlin, Neustädt. Kirchstr. 15. 


— — — — 


Sanatorium Sehreiborhau 


Riesengebirge Bahnstation. 
Wasser- und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere or g a- 
nische Kuren — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 
und frei, 

Diiig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 
l.ahmaon. 


` Pexaurops u Mezarcas Hconoasan Jeeps. 


— — 


U Ich A N nA 


Tossoaeuo Uensypon, 7. ons 2 Mas 1908 r, ° 7 Sehnellpressendruck von Leopold Zoner. 


geſtellt wurden und zwar: 


Die Licitation wird von der Summe 12,000 Rol. beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 15. (28) Jul 1903 vor dem Notar Zeit Zyzulewski 
eſtgeſtellt. 
Sec 8) Das an der Skladowa⸗Straße unter N 1114 c gelegen’, mit einer Anleihe des Vereins 
| von 14,200 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate betiägt 749 Rbl. 68 Kop. 
Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 2,840 Rol. 
Die Lcitation wird von der Summe 21,300 Rbl beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 16. (29) Juli 1903 vor dem Notar Cugen Trojanowoki 
eſtgeſtellt. 
fete 9) Das an der Widzewsla-Straße unter M 1121 a gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
von 33,000 Abt. belaſtete Immobillum. Die fällige Rate beträgt 1,582 Rol. 22 Kop. 
Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 6,600 Rol. 
Die Licitation wird von der Summe 49,500 Rbl. beginnen. 8 
Der Verkaufstermin wurde auf den 16. (29.) Juli 1903 vo dem Notar Walerian Ryfinski 
eſtgeſtellt. 
lei 10) Das an dem Wege von der Fabryezna⸗Straße unter M 1293 d gelegene, mit einer An⸗ 
leihe des Verelns von 7,500 Rbl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 323 Rbl. 36 Kop. 
Das zur Licitation zu erlegende Vadium beträgt 1,500 Rol. 
Die Licitation wird von der Summe 11,250 Rol. beginnen. 
Der Verkaufstermin wurde auf den 17. (30.) Juli 1903 vor dem Notar Joſef Grabomsli 
eſtgeſtellt. 
ie 11) Das an der Wechodnia⸗Straße unter N 1385 a gel’gene, mit einer Anleihe des Vereins 
von 13,000 Röl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 442 Rbl. 
Das zur Licitation zu erlegende Vadlum beträgt 2,600 Rol. 
Die Lieltation wird von der Summe 19,500 nt. beainnen. 
Der Berkaujstermin wurde auf den 17. (30.) Juli 1903 vor dem Notar Konſlantin Mog l- 


nicki feſtgeſtellt. 

12) Das an der Ceglelniana⸗Stiaße unter & 1402 gelegene, mit einer Anleihe des Vereins 
von 8,200 Röl. belaſtete Immobilium. Die fällige Rate beträgt 335 ut. 60 Kop. 

Das zur Licitalion zu erlegende Vadium beträgt 1,640 Rbl. 

Die Licitation wird von der Summe 12,300 Rbl. beginnen, 

Der Verkaufstermin wurde auf den 17. (30.) Juli 1903 vor dem Notar Joſef Zyznieweki 
feſtgeſtelll. 
San fl Wenn der Verkaufstermin auf einen Feiertag fällt, findet die Licitation am folgenden 

age Hot, 

Für den Präſcs, Direktor: S. Roſen blatt. 

Für den Bureau-Direftor; S. Gajewicz. 


Lodz, den 30. April (13. Mai) 1903. ( 7998). 


Die Gesellschaft 


e Brocard & Co. 


Lodzer Freiwillige Feuerwehr. 
Sonnabend, den 


empfiehlt 16. Mai. a. e. um 
D 6½ Uhr Abends 
Glycerin Créme u e hu u g 
macht die Haut weich und geschmeidig 
30 Kop. 


des 3. Zuges im Reauiſitenhauſe 
bet Iben Zuges. 


Das Commando. 


BEA EE | 


Vorzüglich unterrichtet 


über Kapltal- Anlage 
und Spekulation sind 
Ze Börsen- i 
Neumann's Nachrichten. 
Berlin NW. . Schadowstr. 10/11, 
Probenummern kostenfrei, 


| 
Dr. S. Kantor! 


Specialiſt fũe S aut - Seſchlechts ⸗ 
u. veneriſche Krankheiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 0 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. Krusche 


wohnt gegenwärtig Meyer's : 
ng ege Bet 


Dr. med Goldfarb 
Haut · „ Geſchlechts · und gege, 
riſche Eraukbeiten. e 
Zamadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulezanska Nr. 1), Haus Gro⸗ 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6 —8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntage 
nur von 9—1 Uhr. 9 


iſt ein faſt noch neues Holzhaus mit 10 Stuben und verfchiedenen 
Nebengebä nden, circa 7¼½ U Ruthen G:und, für Röhl. 3300 aus freier Hard | 
zu verkaufen. 1000 Rbl. können hypothekariſch ſtehen bleiben. Auch find 17 
Bauplätze A 44 Ellin Front, 75 tief, für 250 pro Platz zu haben. Nähere Aus 
kunft bei H. FISCHER in 8duns ka- Wola. 


| 


— 


2 RE TREE 


Osillag ké 
mit meinem 185 Centimeter lan- G 
gen Rıesen-Lureley-Haar, habe 
solches in Folge 14 monatlichen 
Gebrauches meiner selbsterfunde- 
nen Pomade erhalten. Dieselbe ist 
als das einzige Mittel gegen Ausfallen 
der Hs are, zur Förderung des Wachs- 
tums derselben, zur Stärkung des 
Haarbodens anerkannt worden, sie 
befördert bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und verleiht 
schon nach kurzem Gebrauche so- 
wohl dem Kopf- als auch Barthaare 
natürlichen Glanz und Fülle und 
bewahrt dieselben vor frühzeitigem 
Ergrauen bis in das höchste Alter. 
Preis eines. Tiegels 9, 5 und 8 Rubel, 
Pate täglich bei Voreinsen- 
dung des Betrages nachder ganzen 


Welt aus der Fabrik, wohin alle 
Aufträge zu richten sind. 


Anna 


Gewandte 


A { 

OO 8 i 1 1 S können fi zum ſofortigen Antritt 10% 
WIEN I, „I Graben 14“, der Exp. d. Blattes melden. Pe 
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